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Es « Wort M den eandtags
, «Der oldenburgische Landtag tritt am morgigen Dienstag I

zu einer kurzen, voraussichtlichnur wenige Sitzungen um¬
fassenden Tagung zusammen. Als Beratungszegenstände j
erwarten ihn die schon mitgeteilten Vorlagen Mer die ein¬
malige Beamtenzulage und über die durch diese bedingten
Deckungsmöglichkeiten . Fm letzten Augenblick wurde die
Tagesordnung noch mit einigen weiteren Punkten betastet,
doch die Hauptaufmerksamkeitwird vorerst auf die genann¬
ten beiden Vorlagen gerichtet sein . Wenden sich doch diese
am unmittelbarsten an das Portemonnaie des Staats¬
bürgers.

Nach dem Vorbild des Reiches soll auch den Beamten
des oldenbutgischenFreistaates eine Beschaffungsbeihilfe
in der gleichen Höhe wie die an die Reichsbeamtengezahlte
gewährt werden. Ohne Zweifel besteht für diese Beamten,
Angestelltenund Arbeiter das gleiche Bedürfnis und es wäre
eine Ungerechtigkeit , wollte man diesen das nicht zuerkenncn,
was man ihren Kollegen im Reich gewährt hat.

Wogegen wir uns jedoch wenden müssen , das ist die dem
Reich nachgeahmte Schablonisierung. Wir haben vor einiger
Zeit den im Reich angewendeten Modus an dieser Stelle
entschieden kritisiert. Es entspricht eben nicht den Gesetzen
sozialer Vernunft , wenn die Beihilfen in gleicher Höhe gleich¬
mäßig an alle als empfangsberechtigt Unerkannte gezahlt
wird . Ein Beamter oder Arbeiter mit einem jährlichen Ein-
kommen von fünftausend Mark und darunter benötigt eine
Beihilfe entschieden höher als ein solcher mit einem Jahres¬
einkommen von zehntausend Mark. Es entspricht unseres
Erachtens den elementarsten Geboten sozialer Gerechtigkeit,
daß in diesem Punkte ein Unterschied gemacht wird.

Nach unserer kurzen Mitteilung vom Sonnabend sieht
die von der Negierung ausgearbeitete Vorlage (d . h . von einer
eigenen Ausarbeitung kann man kaum sprechen , da sie sich
ja eng an das Reichsmusteranlehnt) Mar vor, daß die auf
Wartegeld gesetzten oder pensionierten Beamten, soweit sie
ein steuerbares Einkommen von jährlich über achttausend
Mark besitzen, der finanziellen Beihilfe nicht teilhaftig wer¬
den sollen . Diese Bestimmung scheint uns nichts weiter als
eine leere Redensart darzustellen; können wir doch kaum
annehmen, daß es im oldenburgischen Staat pensionierte
Beamte mit einer jährlichen Pension von über achttausend -
Mark gibt ! . Die aktiven Beamten aber sollen die Beihilfe
erhalten, auch wenn ihr steuerbares Einkommen mehr als
achttausend Mark jährlich beträgt . (Hier ist bei der eiligen
Durchsicht der am Sonnabend in letzter Stunde eingetroffe¬
nen achtseitigen Vorlage ein Versehen unterlaufen . ) Wie
gesagt, man hat hier ohne weiteres den von uns bereits ver¬
urteilten Modus des Reiches blindlings nachgeahmt. Man
glaubte dem mit einem Einkommen von neun- bis zehn¬
tausend -Mark ausgestatteten Geheimrat die gleichen tausend
Mark bewilligen zu müssen wie dem Streckenarbeiter, der
noch nichd die Hälfte dieser Summe als Jahresverdienst auf¬
weisen kann. Vom sozialen Gesichtspunktaus gesehen scheint
uns auch die Kinderzulage wenig logisch . Sie ist vorgesehen
(für jedes Kind zweihundert Mark) bis zum Alter von fünf¬
zehn Jahren . Darüber hinaus sollen sie dann nur jene
Kinder erhalten, die sich noch in der Schul- oder Berufsaus¬
bildung befinden. Wie die Regel des täglichen Lebens lehrt,
sind es aber gerade die Kinder der begütertsten Eltern , deren
Schul- oder beruflicheAusbildung am längsten währt . Die
meist noch Höhere Lehranstalten besuchen , wenn ihre Alters¬
genossen aus ärmeren Familien schon längst als Arbeiter,
Handwerksgeselle oder Bureauangestellter dem Staat ihren
Steuertribut entrichten. Hier hätte man unseres Erachtens
eine generelle Grenze schaffen müssen , selbst wenn diese ein
Alter von achtzehn Jahren vorgeschen hätte.

Wenn wir also den Grundgedankender Berechtigungder
Zulage anerkennen, so können wir uns mit dem Modus der
Verteilung keineswegs befreunden. Denn so sehr wir auch
die Qualitätsarbeit zu schätzen wissen — die Bedürsnis-
frage für die notwendigsten Gegenstände des täglichen Ge¬
brauchs bleibt nun einmal für alle gleich . Und wer ein
steuerbares Einkommen von achttausend Mark jährlich hat,der gerät, wenn er angemessen wirtschaftet, nicht in solch
Pekuniäres Ungemach , als der in finanzieller Hinsicht bedeu¬
tend unter ihm Stehende . Wir hätten es deshalb für ange¬
bracht gehakten , daß die gleiche Spezialisierung der Zulagen,wie sie der Entwurf den pensionierten Beamten gegenüber
vorsieht, auch den aktiven, gegenüber geübt wird. Dort hatman die Einkommen bis zu 2100 Mark mit einer Zulage
von achthundertMark bedacht , die von über 6100 aber nur
mrt einer solchen von zweihundert Mark , während die mitt¬
leren Gruppen sechshundertbzw . vierhundert Mark erhalten.
Warum versucht man einen solchen Ausgleich nicht - auch
gegenüber den aktiven Beamten und Angestellten? Bsson-
.
Ers 'dtingend aber müssen wir wünschen , daß Beamte, dieüber em Einkommen von über achttausend Mark verfügen,von dem Bezug der Beihilfe ansgeschaltet werden. Wir

AW. lchw dieses in erster Linie aus Gerechtigksits- und
Bmigkertsgründen. Der größte Teil unserer Volksgenossen

heute kaum die Hälfte der Achttausendmarksummems jährliches Einkommen. Und muß doch leben , ohne daßchm irgendwelche Beihilfen gewährt werden ! Der Grund¬

gedanke der sozialdemokratischen Sozialpolitik muß immer
der sein , daß allen Volksgenossen eine möglichst gleichmäßige
wirtschaftliche Grundlage bereitet wird . Es ist Aufgabe der
Regierungen und Parlamente , nach und nach den notwen¬
digen Rahmen für diese Grundlage zu schaffen . Heute mehr
denn jemals ! Im Volke Versteht man das Einnehmen eines
anderen Standpunktes nicht.

Man versteht ihn erst recht nicht im Hinblick auf den
enorm steigenden Geldbedarf. Reich , Bundesstaaten und
Städte befinden sich durchweg in einer trostlosenFinanzlage.
Seit -dem Kriege sitzen wir in laufenden finanziellen Schwie¬
rigkeiten. In Zukunft aber wevdew diese noch in weit ver¬
stärkterem Maße auftreten . Wir gehen mit schweren Sor¬
gen in den Winter . Die Gefangenenkommen heim und for¬
dern in erster Linie — mit vollem Recht ! — Arbeit und Brot
von uns . Sind alle Garantien vorhanden, daß wir chnen
dieses in zureichendem Maße geben können ? Die aus der
wilhelminischenStaatsku -nst , deren trauriges Erbe wir über¬
nehmen mußten, geborene Not der Zeit wird auch im kom¬
menden Winter ernst und rücksichtslos an unseren Toren
rütteln ! Beugen wir vor durch Maßnahmen ausgleichender
Gerechtigkeit!

UM dann : ist nicht zu erwarten , daß auch in den Ge¬
meinden, nach dem Vorbild von Reich und Staat , bald For¬
derungen ertönen werden? Wer aber wollte sie abweisen,
wenn die gleichen Voraussetzungenvorhanden sind!

. Wir hoffen, daß der Landtag sich des vollen Ernstes der
Situation bewußt ist , wenn er morgen an die Beratung der
Vorlagen herantritt . Die Zeiten des trockenen Schemas
müssen bei uns vorüber sein . Leider ist im Reich der Gedanke
nicht durchgedrungen, was aber für uns kein Anlaß sein
kann, diese wirtschaftliche Verständnislosigkeit blindlings
nachzumachen . Die Folge des Vorgehens im Reich war , daß
das böse Beispiel auch in unsevm Freistaat Pate stand.
Wild morgen in Oldenburg nicht radikal durchgegriffen,
dann steht es auch in den Gemeinden bald Gevatter.

Das wäre das Wesentlichste , was wir zu der durch einige
Nebenvorlagen ergänzten Vorlage über die einmalige Be¬
schaffungsbeihilfe an -die oldenburgischen Staatsbeamten,
Staatsangestellten und Staatsarbeiter zu sagen hätten. Um-
-die durch diese Ausgaben notwendig werdende Erhöhring
des Steuerzirschlages für das laufende Jahr werden wir
leider nicht herumkommen. Die Unleihewirtschaftkanrr nichtins Unermeßliche getrieben werden. Für laufende Ausgaben
muß lcnffend die Deckung beschafft werden.

Folgende Ergänzung der Tagesordnung geht uns noch zu:Eine Vorlage -des Staatsministeriums , -betreffend den Entwurfeines Gesetzes für den Freistaat Oldenburg wegen Aufnahme von
Anleihen; eine Vorlage , betreffend -die Beschaffung einer
Poliz eitruppe; eine Vorlage , betreffend Bewilligung von
Mitteln für Vorarbeiten zur Feststclluno der zweckmäßigsten Ver-' Wertung von Moorf -lächen.

Ms Ser fmktion.
Die sozialdemokratische Fraktion der Nationalversammlung

/beschloß, regelmäßig Dienstags und Freitags im Anschluß in
idie Plenarsitzungen Fraktionssitzungen abzuhalten . Es wurde
idem Vorstand Vollmacht erteilt zur Einbringung einer Jnter-
jpell-ation über die Teuerung der Leder - und Schuh -Waren . Für
die politische Debatte , die morgen Dienstag stattiindet , -wurden
Scheidemann und Meerfeld als Redner bestimmt.

Die MMMonserenZ»
Reuter meldet aus Paris : Der Oberste Rat hat beschlossen,

>den deutschen und österreichischen Delegierten Erleichterungen
für die Reise zu gewähren . Die Arbeiterkonferenz wird im
Laufe ihrer ersten Sitzung die,Wertre pr feindlicher oder neutraler
Staaten , die den Wunsch danach ciußjrn , einladen , -den Arbeiten
«rer Konferenz - beizuwohnen.

Wie wir schon am Sonnabend neideten , ist deutscherseits
Legten als Vertreter vorgesehen . ,

Die Streiks
Nach englischen Meldungen besteht Grund zu der An¬

nahme , -daß eine baldige Beilegung .des Ei <s en b ahn er str e i ks
zu erwarten -sei. Die Regierung hat ein -mtliches Communiqu«
veröffentlicht , in dem erklärt wird , daß im ^IisenLahnoerkehr eine
Besserung eingetreten ist , namentlich die Güterzüge nehmen an
Zahl zu . Weitere Angestellte kehren zur Arbeit zurück. Die
Lebensmittelverteilung vollzieht sich von Tag zu Tag besser und
-die Lebensmittel -Vorräte der kleinen Händler -werden auf einer
befriedigenden Höhe gehalten.

Anschließend hieran wird heute auS Lands » gemeldet, daß der
Streik gestern beigelegt worden ist.

Nach einer Meldung aus Leipzig scheitelte dort in einer
Versammlung der » Unabhängigen " der Antrag , sich dem Berliner
M e t -a l lar b e i t er st r e i k anzuschließen . Unter energischem
Widerstand der Mehrzahl der Redner -wurde ausgeführt , daß die
Zeiten für kommunistische Putsche vorüber seien.

Aus H amburg wird unterm 4 . gemeldet : , Bon 77 Fisch-d -am pfern befinden -sich gegenwärtig zwei auf Fahrt . Alle an¬
deren liegen still. Die Lage ist unverändert . Täglich finden Ver¬
handlungen statt , ohne daß bisher ei . . Ergebnis erzielt worden
wäre.

Livischen Weg uns frieden.
Nach einer Pariser Meldung -dürfte am 12 . Oktober die vor¬

gesehene Ratifikation des -Friedens -durch -drei alliierte Großmächte
vollzogen sein und könnte dann somit der Völkerbund zu-
fammentreten.

Wie aus R o m gemeldet -wird , hat der Ministerrat beschlossen,
dem König zu empfehlen , von dem Recht Gebrauch zu machen wird
vorbehaltlich der Zustimmung der gegenwärtg aufgelösten Kammer
den Frieden mit Deutschland und Oesterreich als ratifiziert zu
erklären.

Aus Berlin wird mitgeteilt , daß für die Besetzung der
Rhemlan -de bisher 8S2 Millionen Mark gezahlt werden mußten.

Die französische Kammer hat einen Antrag Lefövre
in folgender Fassung angenommen : Die Kammer lädt die Re¬
gierung ein , sich mit allen alliierten und assoziierten Mächten hin¬
sichtlich der Ausführung von Maßnahmen , die die Entwaffnung
Deutschlands und seiner Verbündeten verwirklichen, und die darin
bestehen, daß die Fabrikation -von Kriegsmaterial verboten wir - ,
ins Benehmen zu setzen . Die Kammer hat feiner ohne Aussprache
einstimmig folgende Entschließung Auriol , sie von der Regierung
gutgeheißen worden war , angenommen : Die Kammer lädt die
Regierung ein , mit den Alliierten in finanzielle Verhandlungen
einzutreten und zu verlangen , daß die von den Deutschen geleiste¬
ten Zahlungen in erster Linie für die Wiedergutmachung der in
den besetzten und verwüsteten Gebieten verursachten Schäden ver¬
wendet werden.

fiume.
Aus der Schweiz wird gemeldet : Die Verschärfung der

Blockade macht sich in Fiume -immer mehr bemerkbar . Der
Fiuiner Nationalrat richtete an die italienische Negierung bereits
einen scharfen Protest . Das italienische Rote Kreuz sucht zugun¬
sten der Kinder und Gebrechlichen Lebensmittel nach Fiume ein¬
zuführen . Die Stimmung in -den Frerwilligenkorps scheint eben¬
falls nicht ganz zuversichtlich zu sein . Nachträglich wird bekannt,
daß in Trau sowie Spalato italienfeindliche Kundgebungen statt¬
fanden.

Die letzten französischen Soldaten haben Fiume verlassen.
Die englischen Truppen sind nach Malta eingeschifft worden.

Nach einer neuen Meldung ließ die Regierung D 'Annunzio
Mitteilen , er möchte sich in Fiume solange ruhig verhalten , keine
Freiwilligen mehr anwerben und kein weiteres Gebiet besetzen,
bis die Alliierten sich über die Frage klar geworden seien.

Erpressers
Der Vorwärts veröffentlicht ein Protokoll , das in einer

Groß -Berliner Metallwarenfabrik am 1. Oktober über die Auf¬
nahme eines Schlossers abgefaßt wurde , dessen Einstellung in
-den , Betrieb der Arbeitsausschuß lediglich deshalb ablehnte , weil
der Mann Mehrheitssozialist sei. In dem Protokoll erklärt ein
-Mitglied des unabhängigen Arbeiteraukschusses , namens Bodden-
-berg , man könne den Mehrheitssozialisten nicht in die Fabrik auf¬
nehmen , weil dieser Mann sonst Unruhe in den Betrieb bringen
würde . Die Verhandlungen über die Aufnahme dieses Mannes
seien nicht nötig . Die Einstellung des Mannes wäre eben ab¬
gelehnt . Weiter sagte Boddenberg : Wer heute noch dem Mehr¬
heitssozialismus angehört , hat seine Zeit verschlafen . Die Be¬
triebsleitung prüfte die Tätigkeit des Arbeiters , der Arbeiter¬
ausschuß dagegen die politische Richtung . Die Firma hätte das
größte Interesse daran , gleichartig gesinnte Leute zu -beschäftigen,
damit unnötige Unterhaltungen über Politik unterbleiben . Bod-
denberg stellte dann fest, daß ein ganzer Teil der Kollegen nicht
gewerkschaftlich, sondern nur -politisch organisiert ist. Schließlich
beschlossen die Arbeiter , da man sich , über die Aufnahme dieses
Schlossers nicht einigen konnte, in den Streik zu treten , falls
ihnen nicht nachgegeben würde , was natürlich nicht geschah. Der
Vorwärts bemerkt zu diesem Protokoll : Wehe -!wm deutschen
Wirtschaftsleben , wenn der Avbeitertypus Boddenberg in der
Zukunft mitentsprechend für den Produktionsprozeß werden
sollte.

In eine Zuschrif^ suchen zwar die Angegriffenen , die vor¬
liegenden Tatsachen zu beschönigen, der Vorwärts weist aber mit
Recht auf das vorliegende Protokoll hin , dessen Echtheit nicht be¬
stritten werden kann.

Ern Terror-Mt.
-Ein auf der Hamburger Vulkanwerft beschäftigter Arbeiter,

-Genosse Kühler , hat im Hamburger Echo einen Artikel ver¬
öffentlicht, in dem er die Meinung vertrat , daß die -Akkordarbeit
-früher oder später wiederkehren werde . Daraufhin erzwang der
-Betriebsrat des „Vulkan " seine sofortige Entlassung.

Eine mehrhmtssozi -alistische Metallarbeiter -kommission, dieüber seine Medereinstellung -verhandeln wollte , wurde wüst be¬
schimpft, bedroht und unter Schlägen aus der Werst heraus '-
gekarrt . Die Ortsverwaltung des M -etallarbeiterverbandes
lehnte jede Verhandlung mit ihr ab, und so bleibt Kühler einverheirateter Mann mit fünf Kindern , auf dem Str -aßenpflasterliegen , und der unabhängige Arbeiterrat hat entschieden, daß er

, nicht einmal Arbeitslosenunterstützung erhält.

Deutsche MtwmlversMMllmg.
^ Auf der Tagesordnung der kurzen Sitzung vom Sonnaben-standen lediglich Petitionen. Die meisten erfanden keigrößeres Interesse . In einer wurde behauptet , daß keine wabiNLltsgemaße Berichterstattung über die ReichstagsveiHandlungen erfolge . Jeder Parteiberichterstatter schreibe bewußoder unbewußt Schönfärbereien bei dem , was Angehörige seinePartei gesagt hätten . Die Redner der gegnerischen Parteiführewurden entweder bis zur -Entstellung des Sinnes gekürzt ods

geradezu falsch wiedergegeben . An solche ungenaue Bericht
-tnupfen dann die Auseinandersetzungen in den Leitauffätzen de
Tagespresse an und Lügen über Lügen seien die unausbleibliche-Folgen . Dadurch entstände -die -Verhetzung des Volkes. De'Petent wünscht daher die Herausgabe eines amtlichen gekürzte,



4 Runnert MSP .) : Erne oözektrve Berichterstattung gibt es
VMächlich nicht. Die einzige Lösung im Sinnendes Petenten
dväre, wenn eine volkstümliche Kürzung des stenographischenBe»
Lichtes in Wroschürenform herausgegeben würde. Der Kosten»
dankt ist nicht erheblich. Die Verteilung könnte, unentgeltlich oder
kum Selbstkostenpreise erfolgen . Die Regierung mag soweit
Irgend möglich dieser Anregung folgen.

Die Petition wird der Regierung als Material überwiesen.
Schließlich wird eine Petition , betreffend die Gewährung von
Ruhegehältern an Beamte mit weniger als zehn Jahre
Dienstzeit der Reichsregierung als Material überwiesen.

Es folgen Berichte des Ausschusses für soziale Angelegen»
tzeiten. Soweit sie die Arbeitszeit im Maler - u nd
Hotelgewerbe sowie in gewerblichen Betrieben betreffen,
soder sich auf Entfernung von Angestellten und Arbeitern über-
68 Jahre aus Privatbetrieben zugunsten von Kriegsteilnehmern
b̂eziehen, werden sie durch llebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Gesuche um Gewährung von Beihilfen undUebertragung
von Staatsaufträgen an Kriegsteilnehmer werden zur
Erwägung überwiesen. Ebenso Gesuche um Schaffung von
Erwerbsmöglichkeiten für Offiziere der Handelsmarine.

lieber Gesuche um Einführung eines Arbeitszwanges und
Zulassung von Ausnahmen vom achtstündigenArbeitstag für die
Ziegeleiindustrie in Ostpreußen, geht das Haus zur
Tagesordnung über.

Ein Hungerstreik und seine Ursachen.
Eine Berliner Lokalkorrespondenz teilt mit : Die Freiheit

meldet, daß der im Tegeler Strafgefängnis als Unter»
fuchungsgefangener untergebrachte ehemalige Führer der Be.
fatzung des W .T .B ., Hans Bender , sich im Hungerstreik befindet,
und zwar als Protest gegen angeblich bevorstehendeErmordung
politischer Gefangener . Wie uns von der Direktion des Straf¬
gefängnisses hierzu mitgeteilt wird, verweigert in der Strafanstalt,
allerdings Bender — und nur er — feit dem letzten Donnerstag
die Nahrungsaufnahme . Der Grund des Hungerstreiks ist darin
zu suchen , daß die Gefängnisdirektion Bender auf die Dauer von
vier Wochen die Erlaubnis zum Empfang von Nahrungsmitteln
von außerhalb entzogen hat. Zu dieser Maßnahme hat sich die
Verwaltung gezwungen gesehen, um Fluchtversuchezu verhindern.
Es hat sich nämlich kürzlichherausgestellt, daß dem Inhaftierten
in einem Brote , das von außerhalb zugeschickt wurde, eine Stahl,
säge übersandt wurde, die B . natürlich dazu verwenden sollte,
um aus dem Gefängnis auszubrechen.

Politische Rundseh cm.
Die Abstimmung über den Friebensvertrag in der französischen

Kammer. Die 63 Deputierten , die gegen den Frieden-Vertrag
stimmten, umfassen 49 Sozialisten und 4 Mitglieder verschiedener
Gruppen, nämlich Franklin Bouillon , Bergson (sozialistisch Radi¬
kale ) , Lucien Dumont ( Unabh. Sozialist ) und Marin (Progressist) .
78 Deputierte haben sich der Stimmabgabe enthalten, darunter
33 Sozialisten , fünf republikanische Sozialisten , 18 sozialistisch
Radikale, zwei Unabhängige, acht Republikaner verschiedener
Gruppen, vier Radikale und drei Konservative. 20 Deputierte
waren wegen Urlaubs abwesend.

Die Haltung der Sozialisten war ein Protest gegen den dem
deutschenVolke aufgezwungenen brutalen Vergewaltigungsfrieden.

Politische Notizen . Den preußischen Landtag beschäftig¬
ten am Freitag Siedlungs - und Steuerverwältungssragen . — Wie
die Post aus maßgebenden Kreisen erfahren haben will, rechnet die
Reichsregierung mit Reichstagsneuwahlen nicht vor An¬
fang März 1820. Das Neuwahlgesetz befinde sich im letzten
Stadium der Vorbereitung. Die letztere Mitteilung wird indes
bereits dementiert ; das Gesetz steht noch nicht vor dem Abschluß.
— Der "lüg. Engelhard hat sein Manda ' niedergelegt. Nach dem
Ergebnis .der Wahlen wird als Nachfolger der Ratsschreibrr G . G.
Leiser in Sindelsheim ( Baden) in die Nationalversammlung ein-
treten. — Bei den Landtagswahlen in Hohenzollern errang
von den 24 Sitzen des neuen Landtages das Zentrum 19, die
Deutschdemokraten2, die Sozialdemokraten 2, die Bürgerliche
Partei 1 . — Am 7. und 8. Oktober versammelt sich in Eisenach der
Gesamtvorstand .des Evangelischen Bundes. Vertreter
der vierzig Hauptvereine aus dem ganzen Deutschen Reiche sind
zu den Beratungen angemeldet. — Im Anschluß an die kürzlich
.in Genf ins Leben gerufene pazifistische internationale Vereini¬
gung der Weltkriegsteilnehmer wurde am 2. Oktober in Berlin
der Friedensbund der Kriegsteilnehmer begründet. —
Amtlich wird mitaeteilt : Der Gesandte Baron v . L .crsner

. hat das Hotel des Reservoirs in Versailles verlassen und ist in das
deutsche Gesandtschaftsgebäudein Paris übergesiedelt. — Der Pol¬
nische Generalstab meldet: Nach zweitägigen blutigen Kämpfen
eroberte das polnischeHeer im Sturme die Festung Dünaburg
und einen Teil der Stadt südlich des Dünaflusses . — Das Zentral¬
komitee vom Roten Kreuz, Abteilung Flüchtlingsfürsorge, teilt
mit : Es werden in Rotterdam erwartet für den 6 . Oktober der

» III « » >» » > iVMilMQM i «MW » » ! III« MI« »

-uauipfer Poocohantas von Reuyork, und für den 8 . Oktober
der Dampfer Upiranga aus Australien mit 848 Männern,
60 Frauen und 42 Kindern. — Der belgische König ist in Neu-
York, der Schah von Persien in Paris eingetroffen.

Soziales.
WinterLethilfe für Erwerbslose . Die Reichsregierung hat in

Aussicht genommen, die großen Städte zu ermächtigen, daß sie
ftom 1 . November bis zum 61. März bestimmten besonders be¬
dürftigen Gruppen von Erwerblosen eine Winterbeihilfe ge¬
währen . Eine entsprechendeVerordnung ist in der nächsten Zeit'
!zu erwarten . Außerdem beabsichtigt die Reichsregierung, die
Arbeitsbeschaffung für die Erwerbslosen durch die Einrichtung
einer produktiven Erwerbslosenfürsorge nachdrücklich ' zu fördern.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 6 . Oktober.

Kartellsitzung. Die letzte Kartellfitzung am Freitag beschäf¬
tigte sich mit der Arbeitevunion oder Betriebsorganisation . Es
sprachen sich alle Redner gegen eine solche Organisation aus . Die
Arbeiter könnten sich doch wahrhaftig nicht den Luxus erlauben,
sich auch noch wirtschaftlich zu zersplittern ; - es fei dies schon
schlimm genug auf politischem Gebiete. Es wurde allgemein ver»
langt , daß diejenigen, die Befürworter dieser sogenannten Union
sind, nicht Kartelldelegierte sein können. Folgende Entschließung
wurde angenommen: ,

Die Kartellsitzung erklärt es als unvereinbar mit gewerkt
schaftlichenInteressen , daß ein Anhänger und Befürworter der
sogen. Union Mitglied des Kartellvorstandes sein kann und be¬
trachtet das Vorstandsmitglied Hoppe als außerhalb des Vor-

, standes stehend. , Zugleich hält die Kartellsitzung es als mit den
gewerkschaftlichenInteressen unvereinbar, Mitglied der sogen.

'

Union und der Gewerkschaftenzu sein.
Dieser Strich mußte gezogen werden, um endlich einmal

praktische Arbeit innerhalb des Kartells leisten zu können. Dann
wurde über Lohnbewegung berichtet. Die Tischler sahen sich ge¬
zwungen, da alle Versuche einer gütlichen Beilegung des Streites
gescheitert waren und schon ein halbes Jahr mit den Unter¬
nehmern verhandelt wird, das letzte Mittel anzuwende .n, um so
ihre Forderungen durchzudrücken . Der Vertreter der Stein-
arbeiter berichtete, daß auch sie in den Streik eingetreten seien, da
sich die Unternehmer ablehnend zu den Forderungen verhalten
hätten . Weiter berichteten die Brauer und Metallarbeiter über
Lohnbewegungen. Dann berichtete die Theaterkommiissionüber
ihre Tätigkeit. Es finden am 11 . und 29. d . M . geschlosseneVor¬
stellungen für die Gewerkschaftenstatt. Da die Zeit schon weit
vorgeschritten war, mußte die Sitzung vertagt werden.

Für Kartoffelerzeuger. Die Landeskartoffelstelle Oldenburg
schreibt uns : Sämtlichen Karioffelnerzeugern ist von der Landes-
kartosfelstelle ein Rundschreiben, die Ernteeinschätzungbetreffend,
chugegangen. Diesem Rundschreiben ist eine Postkarte beigelegt
worden, die mit einer lO -Pf . -Mavke frankiert ist. Nach neuester
Verordnung ist nun der Portosatz für Postkarten im Fernverkehr
auf 16 Pf . gesetzt worden. Die Erzeuger werden deshalb ge¬
beten , die Karten mit einer weiteren 6-Pf . »Marke zu versehen.

Tödlicher UnglückSfall. Ueberfahren wurde von einem Auto
ein Kind. Der Tod trat sofort ein.

-s . Schwurgericht. Das nächste Schwurgericht, für das die
Geschworenen am 15 . Oktober ausgelost werden, beginnt am Mon¬
tag den 10 . November, vormittags 10 Uhr. -Es sind ernannt zum
Vorsitzenden: LandgerichtsdirektorBothe, zu dessem Stellvertreter:
Landgerichtsrat Hoher, zu beisitzenden Richtern: Landgerichtsr.it
Janßen und Landrichter Dr . Klusmann, zu Ergänzungsrichtcrn:
Landgerichtsräte Hoher und Woge, die Amtsrichter v. Gahe, Fort¬
mann, Flor , Schulze, . Suhrkamp, Dr . Behcrsdorff und Gerichts¬
assessor Dr . Mendelsohn.

-o . Die Unsicherheit des Eigentums . Die nächtlichen Dieb¬
stähle haben hier kürzlich dermaßen zugenommen, daß der Magi¬
strat sich veranlaßt gesehen hat, trotz der Kohlennot eine Beleuch¬
tung der Stadt zu bestimmen. Vor allem scheint hier eine aus¬
wärtige Diebesbande am Werke zu sein, die es aus die Tuchläden
abgesehen hat.

Fahrraddiebstahl. Einem Fahrradhändler wurde mittelst
Einbruchs ein neues Rad !m Werte von 600 Mark gestohlen.
Zwei neue Fahrradmäntel, die er in der Eile verloren halt«,
wurden in der Nähe des Hauses wiedergefunden.

Abgesagter Fahrraddieb. Ein aus Bremen gebürtiger Ar¬
beiter, der hier e,in am Wahnhof stehendes Fahrrad entwendete
und bei einem Wirt zum Kaufe anbot, wurde festgenommen.
Bei seiner polizeilichen Vernehmung konnte er eines weiteren
Diebstahls, den er in der Wagenbauanstalt in Qsternburg began¬
gen hatte, überführt werden. Dort hatte er einen Waffencock
entwendet und bereits ebenfalls zu Golde gemacht. Die gestoh¬
lenen Sachen, die beschlagnahmtwurden, konnten an die Geschä¬
digten zurückgegeben werden. _

Funddiebstayl. Zur Anzeige gebracht wurde ein Hilfswagen-
meister. Dieser hatte aus einer im Zuge liegen gebliebenen '

Handtasche ein Portemonnaie mit 30 Mk . und mehrere Schmuck-
sachen sich widerrechtlich angeeignet . Er räumte den Diebstahl
-ein, als eine Hussuchung bei ihm vorgenommen werden sollte.

Diebstahl. Gestohlen wurden einem Genossen an der Krahn-
bergerstraße neun Kaninchen im Werte von über 100 Mark.

Verunglückt. . Aus sechs Meter Höhe abgestürzt ist ein junges ,
Mädchen, das ihre Freundin besuchen wollte. Auf der zur Ober¬
wohnung führenden Treppe glitt sie aus und fiel rücklmgs durch
das nur «»gelehnte Treppenfenster. Die Verletzte, die glück¬
licherweise außer einem Beinbruch innere Verletzungen nicht er¬
litten hat, mußte nach dem Krankenhause überführt werden.

Oldenburg und Ostfrieslund.
^ Nordenham. Aus der Versammlung de?

Wahlvereins. Den Bericht von der Jugendkonferenz in
Oldenburg erstattete die Genossin Gewinn . — Mehrere Genossen
referierten über die Tätigkeit unserer Stadtratsvertreter . — Zu
idem Verhalten der U. S . zu der Frage der Bürgermeisterwahl
wurde folgender Antrag einstimmig angenommen : Die heutige
Versammlung protestiert gegen den .Beschluß des Stadtrats für
Fortbestehen des Provisoriums und ist für eine Ausschreibung
fdes Bürgermeisterpostens zum 1. Januar 1920. — Den Anpöbe¬
lungen niedrigster Art, die einige Genossen in der Arbeiterzeitung»
über sich ergehen lassen müssen, soll energisch entgegengetreten
werden. — Als Hauskassierer für Nordenham-Nord wurde
Genosse Dörr gewählt. — Mitgeteilt wird, daß der Torf frei vors
Haus 4,70 Mk . kostet . — Die Eltern werden gebeten, ihre
Kinder von 14 bis 18 Jahren dem Jugendbund zuzuführen.

2 . Westerstede . In dem benachbarten Orte Lindern , an der

von hier nach Ochylt führenden Chaussee, wurde eine versuchte
Wrandstiftung noch frühgenug entdeckt . Man wollte das Haus
ches Eisenbähnarbeiters Sticfs in Brand setzen . Das Feuer
wurde jedoch entdeckt und gelöscht. Der Täter ist unbekannt.

Aus aller Welt.
Neue Grenzzwischenfälle an der oberschlesischen Grenze. Wie

uns berichtetwird, ist es an der oberschlesischen Grenze erneut zu
Grenzzwischenfällen mit den Polen gekommen. In Rosdzin
versuchten am Mittwoch abend Verbrecher, die Militävposten zu
überrumpeln und ihnen die Pferde wegzunehmen. Gleichzeitig
wurden die Schildwachen an der Grenze von polnischen Truppen
(jenseits der Grenze durch Maschinengewehrfeuer beschossen . Auch
>! n den Straßen von Rosdzin kam es zu lebhaften Schießereien,
so daß zahlreiche Personen es vorzogen, nach Kattowitz zu flüch¬
ten . An der Grenze bei Laurahütte fanden Geplänkel mit ein.

gedrungenen polnischen Banden statt. Das Feuer , in das auch
Maschinengewehrs eingriffen , dauerte mehrere Stunden . An»

gesichts dieser Vorfälle ist eine erneute Verstärkung der Gre . ,z»
.truppen erfolgt , ebenso wie die Grenzkontrolle eine weitere Ver¬
schärfung erfahren hat.

Das Urteil im Osfenbacher Kommnnlstenprozesi. DaS
Darmstädter Schwurgericht fällte am Donnerstag das Urteil
im OffenbacherKommunistenprozeß. Sämtliche Angeklagten wur¬
den des Aufruhrs , des Landfriedensbruchs und der Rädelssührer-
schaft für schuldig erkannt. Die Urteile lauten : Eissnceich 8 Jahre
Zuchthaus, Bauch 6 Jahre Zuchthaus, beide Urteile sind mit zehn¬
jährigem Ehrenrechtsverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht
verbunden. Bockhardt erhielt unter Zubilligung mildernder Um¬
stände 3 Jahre Gefängnis bei fünfjährigem Ehrenrechtsverkust,
Frau Braun 1 Jahr Gefängnis . Bauch beai. . .vortete das Urteil
mit dem Rufe : „Hoch lebe Spartakus ! " Bei dem Putsch waren
20 Menschen getötet und viele verwundet worden, außerdem waren
umfangreiche Plüudereien vorgekommen. ,

Salvarsanschiebnngen. In den letzten Monaten hat der
Schleich- und Schieberhandel mit Salvarsan derart zugenommen,
daß die staatlichen Stellen , insbesondere die- Abteilung „ Wieder¬
erfassung" des Reichsverwertungsamtes , ihr besonderes Augen¬
merk auf diese Zustände gerichtet haben. Bekanntlich ist der Han¬
del mit Salvarsan und auch mit Neo-Salvarsan im allgemeinen
verboten und nur solchen Firmen gestattet, die eine besondere Er¬
laubnis durch die Landeszentralbehörden zum Vertriebe dieses
Heilmittels besitzen . Wir werden daher von zuständiger Seite
darauf hingewiesen, daß es sich bei Angeboten von größeren
Quantitäten Salvarsan mit beinahe absoluter Sicherheit stets
um Mengen handelt, die aus Heeresbeständen stammen und vor
deren Erwerb aus unbefugter Hand nur dringend gewarnt wer-

Wettervorhersage.
Heute und morgen schwache Luftbewegungen, wolkig, diesig.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug, Druck : Paul Hüg u. Co ., sämtl in Rüstringen.

Anzeigenteil für die Stadt und dns Amt Oldenburg»
Verlag Vsaarenstrage ää. — Telephon 146?»

«W»

Auktion .
Im Aufträge werde ich am

MM . dm 8. «nd
ImnerM . den S. Md» d. 3..
vormittags vou 10 bis 12 Uhr und nachm , ab 2 Uhr,

in der „Ersten Oldenburger Aukiionshalle"

Snnnerllhm » SWe 88. WsM
aus besseren Haushaltungen folgende Sachen als:
1 mahag. Saloneinrichtung, bestehend aus : Zier-

. schrank, 4 Stühlen , rund. Tisch , groß, dreieckig.
Spiegel,

1 mahag. Meublement , bestehend aus : Sofa , 6
Stühlen (rot. Bezug) , Tisch , Spiegelschrank, Spie¬
gel, Kaffeetisch , Kommode, Teppiche, Oelgemälde,
Bilder, 1 Sofa , 3 Sesseln, 1 mahag. Herrenschreib-
tisch, 1 mahag. Eckschrank, 3 Sofas , 1 Chaiselongue,
2 Chaiselongue- Decken , 1 Sofa , 4 eich . Stühlen m.
Lederbezug, 1 eich . Saloutisch,

t eich . Eßzimmer, bestehend aus : 1 Büfett, 1
Kredenz, 1 Ausziehtisch, 1 Rauchtisch , 1 Sofa mit
Umbau, 12 Stühlen,

1 Fremden-Schlafziminer, bestehend aus : r eintür.
Kleiderschrank , 1 Bettstelle mit Stahlmatraße u.
Aufleg. , 1 Waschtisch mit Spiegel , 1 Nachtschrank,

l weihlackierteBettzimmereinrichtung, besteh , aus:
1 dreiteil. Kleiderschrank mit Spiegel , 1 Waschtisch

' mit Spiegel , 1 Frisier-Toilette, 2 Nachtschränken,
und 1 Paradiesbettstelle- mit Roßhaarmatratze,
verschied . Bettstellen mit Sprungfederrahmen und
Auflegern, 3 eis. Bettstellen mit Ausleg.-Matratzen,
4 vollstand, sehr gut erhalt. Betten, 1 Plumeaux,

Tische , Stühle , 1 Wiener Sessel. 2 Damensessel,
Kommoden, l gr. Spiegel , 1 dto. mit Konsole,
verschied , kleine dto. , 1 große Palme mit Kübel,
1 eich. Regulator nsst Gongschlag, 2 Pertikos, 1
kl. nußb. Silberschrank, 1 rote Plüschtischdecke , 1
Vrockhaus Konversationslexikon,

1 Äncheueinrichtung, bestehend aus : 3teil. Küchen¬
schrank m . Glasaufsatz, 1 Anrichte m. Glasaufsatz,
1 Tisch , 2 Stühlen, 1 Tonnenborte, Kohlenkasten,
1 dto-, bestehend aus : Küchenschrank m. Glasauf¬
satz, Tisch und 2 Stühlen,

1 Waschmaschine , 1 eis . Zeugrolle, Kokos- Teppich,
Läufer, Matten, Vorleger, 1 weißes Porzellan-
Eßservice für 12 Personen, I led. Handkoffer, 1
Fahrrad m. Gummi, I große Fruchtpresse, 1 Speise¬
kammer -Regal , Weckgläser m . Gummiringen, zwei-
und eintürige Kkiderschränke, Waschtische , Nacht¬
schränke / Torf- und Kohlenkasten, . Ofenvorsätze,
-4 Kinder- Sessel, Ziukbadewanne,

folgende Damen» und Herrengarderobe, als : Ko¬
stüme (seid . u . woll .), Röcke , Blusen, Mäntel , 1
Gummi- Mantel , Unterröcke , Hüte, Ilmhänge, Baby-
Wäsche , Strümpfe , Schuhe, Kragen, Pelzkragen,
Jacken , Röcke, Hosen, Gehrock , Mäntel, Mützen,
Hüte, feldgraue Offz. -Waffenröcke, Hosen, Mützen,
Reitstiefel, Zugstiefel, Schnürrschuhe, Schirme,
Stöcke, ferner Servietten , Tischtücher , Tischdecken,
Bett - und Kissenbezüge, Gardine», Roleaus , Por¬
tieren, 2 kompl . Sättel m . Steigriemen u. Bügeln,
Zaumzeuge, Halfter, Packtaschen , 2 Sommerdecken,
1 Woilach, und viele hier nicht genannte Sachen,

ferner folgende zugebrachteSachen : 1 gr. eich Büfett,
1 dto. Ausziehtisch, 6 dto. Stühle , 2 Sofas , 6
Bettstellen m . Sprung federrahmen-Matr., (2-. 1V--
und Ischl .), 1 weißlack . Küchenschrank , 2 Küchen-
schränke m. Glasaufsatz, 1 Anrichte, 1 Schreibtisch
m. Aufsatz , 2 Vertikos, 2 Kommoden, 2 Küchen¬
büfetts 1 gr. Ausziehtisch, Kleiderständer, Klavier-
boch Blumentische u. -Ständer , GartesrftMe, dto.

Tische , 2 Sofatische, 14 kl. Wtrtschaftstische, 6 Dtzd.
Wiener Stühle , Gartenbänke, Plätteisen , eichene
Waschbare, Wein- und Biergläser, Gasherde,
Messer u. Gabeln, zwei- u . eintür. Kleiderschränke,
1 zwei- und 1 vierräd Handwagen, 1 Polyphon
m . Platten , 1 gut erhalt, elektrischesOrchestrlon
M. Walzen , 1 Piano , 1 große dreiteilige Nickel-

Kaffeemaschinem .Kesseln, 1 eis . Gardorobenständ.
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein

I
in eigener Kürschnerwerkstatt
- angefertigt -

K» MM.
i . Fa . Schwabe L Heuer,

Lappan 8 . . . Fernruf 1829.

Oktober r
Montag , 8 . : Erstes Synphonie - Konzert im AL.

Anfang 7 Uhr.
Dienstag , 7. : 20. Vorst, i . Ab. Der Strom.

Drama in 3 Akt . von Max Halbe.
Anfang 7.30, Ende nach 10 Uhr.

Mittwoch, 8. : 21. Vorst, i . Ab. Der gute Ruf.
Komödie in 4 Akten v . H . Suder¬
mann. Ans. 7 . 30, Ende n. 10 Uhr.

Donnerstag , 9 . : 22. Vorst, i. Ab. Freipl. haben k.
Gültigkeit. Die Faschingsfee.
Anfang 7.30 Uhr.

Freitag , 10 . : Außer Abon . zu gewöhn!. Preisen.
Die tolle Komteß » Operette in
3 Mt . von W. Kollo. Ans. 7.30,
Ende nach 18 Uhr.

Sonnabend , 1l . - Geschlossene Vorstellung. Anfang
7 llhr . Kartenverkauf findet nicht

Kl.L8 !(ä - fU 6tt8
8KU 1M8

81HMäN 8 kk

8 > 8kk : l_UIKIk1 l
XrsKsn un«I IVIufssrr

in denkbar größter Auswahl
- sehr preiswert ! -

rinä
MH - HMLKIIOMOLN

.: nach neuesten Modellen . :.

Lrerven, jetst LüKssir . 33.
§periaI'?e1r -WleM ;rig.
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Amtliche BetmtimchmM.
ÄrifL - riirssir.

Ein Fluchtlinienplan sür die Kopperhörnor Straße
zwischen BiSmarckratze und Mühlenweg liegt vom
10 . Oktober bis 25 . November im Rathaus Zedelins-
straßc, Zimmer Nr . 5, zur Einsicht aus . Einwendungen
können bis zum 30 . November 191S beim Stadtmägi-
strnt erhoben werden. (8716

Stadtmagistrat.

Auch in diesem Jahre soll die Regelung des Petro
leum-Bezugesdurch Ausgabe von Karten erfolgen. Be¬
rechtigt zum Empfange einer Petroleumkarte sind nur

- Haushaltungen , denen weder Gas noch elektrisches
' Licht in ihrem Hause zur Verfügung steht. Namentlich
ist die Verabreichung von Petroleum für Waschküchen

' und Mädchenkammerngrundsätzlich ausgeschlossen.
Wer glaubt, Anspruch aus Petroleumkarten zu

haben, hat sich bis zmn 11. Oktober schriftlich unter
Angabe der Wohnung und der in Frage kommenden
Räume in der Brotkartcnausgabe Lilienburg zu
melden. (8717

Formulare zwecks Eintragung obiger Angaben sind
in der Kartenausgabe zu haben.

Gewerbetreibende, welche Petroleum benötigen, wer¬
den , hiermit aufgefordcrt, ihren Bedarf gleichfalls bis
zum 11. Oktober an vorstehend genannter Stelle anzu-
meldcn.

Weitere Anmeldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Rüstringen, den 4 . Oktober 1919.
Stadtmaarstrat.

Die Kartoffelkleiirhändler
sind ermächtigt, sür die Folge die ' /,»-Anteile der Kar-
toffclkarten6 der auf den Anteilen vermerkten Wochen
mit je 350 Gramm zu beliefern. 8715

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Der Maus von einem vierle! Wnd M
(zu 1 .60 Mark das Pfund ) auf Feld 33 der Brotausweis¬
karte findet von Dienstag , den 7 . Oktober er., an statt,

KriegsbersorgungSamt Rüstringen.

Die nachstehenden Firmen sind für die Aus¬
führung von elektrischen Hausinstallationen im
Anschluß an das städtische Elektrizitätswerk Rüst-
ringen zugelassen : (4656

Alberts, Rüstringen , Genossenschaftsstraße 84.
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft, Wilhelmshaven,

Prinz ^Heinrich- Straße 10.
Beck , Rüslringen , Wilhelmshavcner Straße 80.
Binarsch Nächst, Rüstringen , Börsenstr . 29.
Blinker, Nüstringen , Friederikenstr . 13.
Brandt, Rüstringen , Augnststr . 15.
Brenner, Nüstringen , Bremer Str . 25.
Buß, Rüstringen , Mitscherlichstraße 16.
Eden, Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüst ringen.
Har m S, Wilhelmshaven , Marktstraße 13.
Konken, Rüstringen , Bismarckstraße 218.
Kuhlmann, Wilhelmshaven , Am Bismarckpl.
Kutschka, Rüstringen , Bismarckstr . 28.
Nord Hausen, Rüstringen , Börsenstr . 112.
Raschle, Wilhelmshaven , Kieler Str . 61.
Reinsch, Rüstringen , Genossenschaftsstr. 112.

^ Sicmens - Schuckert - Werke, Wilhelms-
. haben, Viktoriastraße 76.
Thaden, Nüstringen , « chulstraße 30.
Tiesler, Rüstevsiel. /
Wein re ich , Rüstringen , Ulmenstraße 32.
Wöhlbier, Wilhelmshaven , Peterstraße 3.
Zahn, Rüstringen , Müllerstratze 53.

Betriebsamt der Stadt Rüstrinaen.

Mrcheiigemeinde Vant.
Hinsichtlich der Sonntag , den 19 . Oktober1919 , statt¬

findendenallgemeinen und direkten Wahl zur versassung-
gebenden Landeskirchen-Versammlung wird folgendes
bekannt gemacht:

Wählbar und wahlberechtigt sind alle zur Kirchen¬
gemeinde, Bant gehörigen Männer und Frauen , die am
Wahltage ihr 25 . Lebensjahr vollendet haben und deren
Namen in den Wahllisten verzeichnet sind.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme und darf
nur seinen Stimmzettel abgcben: Stellvertretung ist
unstatthaft . Der Stimmzettel wird zusammengesaltet
abgegeben. Die Stimmzettel dürfen keine auffällige
Farbe oder sonstwie ein Merkzeichen tragen.

Es sind vier Wahlbezirke eingerichtet:
Der 1 . Wahlbezirk umfaßt alle Straßen südlich

der Eisenbahn. Wahllokal : Hillmanns Klubzimmer.
Wahlvorsteher: Aeltester Marggraff ; Stellvertreter:
Aeltsster Deneke.

Der 2 . Wahlbezirk umfaßt die Werststraße und
die Straßen westlich von ihr . Wahllokal : das Kon-
firmandenzimmcr an der Werststraße. Walvorsteher:
Pastor Jbbeken; Stellvertreter : Aeltester Hodorff.

Der 3. Wahlbezirk umfaßt alle Straßen nördlich
der Eisenbahn, östlich der Werststraße und südlich der
Peterstraße. Wahllokal : Klubzimmer Edelweiß. Wahl¬
vorsteher: Pastor Harms ; Stellvertreter : AeltesterOtto
Janßen.

Der 4 . Wahlbezirk umfaßt die Peterstraße und
alleStraßen nördlichvon ihr und östlich der Werststraße.
Wahllokal : Schule an der Mitscherlichstraße. Wahl¬
vorsteher: Ältester Tschuckej Stellvertreter : Aeltester
Ernst Meder.

Die Wahlzeit dauert von 2 Uhr nachmittass bis
6 Uhr abends. Bei Schluß der Wahl werden alle noch
im Wahllokal anwesendenWähler zur Wahl zugclassen.

Der Bor sitzende des Kirchenrats.
Pastor Jbbeken. s8724

LMLHeliirshtrrreir.

MMIMS m 8 . MM MS.
Die Formulare sür die Volkszählung werden am

7. Oktober verteilt . Jede Haushaltung erhält eine
Haushaltungsliste L. In diese sind alle in der Nacht
vom 7 . bis 8 . Oktober anwesenden und die vorüber¬
gehend abwesenden Personen einzutragen . Als vor¬
übergehend abwesend sind diejenigen anzusehen, die in
Wilhelmshaven ihren Wohnsitz oder Aufenthaltsort
haben und von der Stadt mit Lebensmitteln versorgt
werden, sich aber am Zähltage besuchsweise oder ge-
schäftshalheroder aus anderen Gründen außerhalb der
Stadt befinden.

Gleichzeitig mit der Volkszählung findet eine Fest¬
stellung der in den Abstimmungsgebieten von Schle¬
sien , Ost- und Westpreußen oder Schleswig-Holstein
geborenen Personen statt, die das 20. Lebensjahr voll¬
endet haben. Maßgebend für die Vollendung des 20.
Lebensjahres ist der 1. Januar 1920 . Die zu den Ab¬
stimmungsgebieten gehörenden Kreise sind aus dem
Fragebogen ersichtlich.

Wir bitten die Einwohnerschaft Wilhelmshavens,
die Formulare ordnungsmäßig auszufüllen und den
Zählern nach Möglichkeitdas Amt zu erleichtern. Bei

Jrrtümern oder Fehlern ist dem Zähler jede Auskunft
zu erteilen. Wer bis zum 7. Oktober, abends, nicht im
Besitze der Zählpapiere ist, wird gebeten , sich die For¬mulare im Bureau für Volkszählung, Zimmer llst:. S
de? Rathauses, anzufordern. Das Bureau für Volks¬
zählung ist am 8 . Oktober von 8 Uhr vormittags bis
8 Uhr abends auch während der Mittagsstuüden geöff¬net. Wer bei der Zählung nicht erfaßt wird , kann fort¬
an nicht auf Belieferung mit Lebensmitteln rechnen.Mit dem Einsammeln der Formulare wird am
9 . Oktober, begonnen. s (8719

Wilhelmshaven, den 4 . Oktober 1919.
Der Maarstrat.

, Läger.

Bell . : BeWstigung SWerbeMigter.
Nach der Verordnung vom 9 . Januar 1919 dürfen

Schwerbeschädigtenur nach Anhörung der bestehenden
Arbeitnohmerausschüsseund nur unter Jnnehaltungeiner vierzehntägigen Kündigungsfrist entlassenwerden,
sofern sie nicht nach Gesetz oder Vertrag auf eine län¬
gere Kündigungsfrist Anspruch haben. Die Kündigung
ist der amtlichen Aürsorgestelle für Kriegsbeschädigte,
hier, unverzüglich anzuzeigcn. Die Kündigung ist erst
wirksam, wenn diese Stelle ihr zugestimmthat . Sie hat
ihre Zustimmung zu erteilen, wenn dem Schwerbeschä-
schädigten ein anderer angemessener Arbeitsplatz ge¬
sichert ist.

Ist einem nur vorübergehendbeschäftigtenSchwer¬
beschädigtenseit dem 14 . Jan . 1919 gekündigt worden, so
ist die Kündigung nur unter den Voraussetzungen des
ersten Absatzes wirksam. Soweit eine Kündigung nicht
wirksam ist, kann der etwa schon entlassene Schwer¬
beschädigte sofern er nach Inkrafttreten dieser Verord¬
nung die Beschäftigung bei dem bisherigen Arbeitgeber
unverzüglich wieder aufnimmt , für die infolge der
Kündigung nicht geleisteten Dienste die vereinbarte
Vergütung verlangen, ohne zur Nachleistungverpflichtet
zu fein. Der Arbeitgeber kann eine aus Anlaß der
Kündigung bewilligte Abindung zurückfordern.

Diese Vorschriften gelten auch für Betriebe, Bure¬
aus und Verwaltungen , die, ohne unter die ZZ 1, 2 der
Verordnung vom 9 . Jänuar 1919 zu fallen, oder über
ihre aus dieserVerordnung sich ergebendeVerpflichtung
hinaus , Schwerbeschädigtebeschäftigen.

Das Recht zur sofortigen Entlassung oder zum so¬
fortigen Austritt des Arbeitnehmers aus einem durch

anerkannten wichtigen Grunde bleibt unberührt,
ilhelmshaven, den 24 . September 1919.

Der Magistrat.
Läger.

Sie amtliche FWrgetNe siir Kriegsmächte
befindet sich im Rathause, Zimmer 18 . — Der Berufs¬
berater , Herr H . Erhorn , wohnt vom 3 . Oktober ab in
Rüstringen , Schulstraße 7. 8434

Schwerbeschädigte werden aus Wunsch in ihren
Wohnungen ansgesucht. Anmeldungen im Rathause.

Wilhelmshaven, den 24 . September 1919.
Der Magistrat.

Läger.

Städtische Dampfer.
Auch sür den Monat Oktoberwerden Monatskarten

nnsgegeben.
Wilhelmshaven, den 23 . September 1919.

Der Magistrat.
B a r t e t t.

8373

Die Bureaus der Witschen Aermaltung
( Rathaus u . Lebensmittelamt) sind am 7 . und 9 . Oktober
d . I . von 11 llhr vormittags ab wegen Vornahme der
Volkszählunggeschlossen ; geöffnet bleibt nur das Bureau
sür Volkszählung, Zimmer 9 des Rathauses.

Wilhelmshaven, den 3 . Oktober 1919 . s8748
Der Magistrat.

Läger.

Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe auSgegebe-
nen, sür die Zeit vom 13. Oktober bis 6 . November gül¬
tigen Butterkarten sowie die Lebensmittelkarten Nr.
247 bis 280 sind dem Kausmann, von dem die Waren
bezogen werden sollen , zwecks Abtrennung der Beftell-
abfchnitte und Abstempelung der Bezugsabschnitte bis
spätestens 7. Oktober vorzulegen,

. Die Kausleute haben uns die Bestcllabschnitteam
Mittwoch den 9 . Oktober bis mittags 12 Uhr mit einer
genauen Ausstellung versehen einzureichen und erfolgt
hiernach die Zuteilung der Waren.

UnovUständ ig ansgefülltc Vestellabschn. sind von
den Kaufleuten zurückzuwsisen. (87 -13

Wilhelmshaven, den 3 . Oktober 1919.
Städtisches Lebcnsmittelarnl.

Die Anlieger der
Schleuseninscl, Kanalstraße, am Händelshasen,
Südzentrale , am neuen Handelshafen, Banter

- Deich , am neuen Deich , Deichbrücke , Fahrzeuge,
Wohnschisfe , Hafeneinfahrten, Roonstraße

können in den nächsten Tagen auf Anlieferung der be¬
stellten Kartoffeln rechnen und werden ersucht , die Be¬
hälter zur Empfangnahme herzurichten, damit die An¬
fuhr glatt vor sich gehen kann. (8742

Wilhelmshaven, den 6 . Oktober 1919.
Städtisches Lebensmittclamt.

LMesWWM
MMg.

Auf Grund der dem Vorstände des Viehvertver-
tungsverbandes in der Ministerial -Bekanntmachung
vom 21 . Juli 1919 erteilten Ermächtigung wird hiermit,
um den Viehhaltcrn die Schlachtviehaufbringung zu
erleichtern, folgendes bestimmt: (8730

Notgeschlachtete Rinder werden dann aus die Er¬
füllung der Schlachtviehlicferungspflichtdes Betroffenen
angerechnet, wenn sie einschließlichder Absällo und der
Haut an den zuständigen Kommunalverband oder zu
seiner Verfügung abgegeben worden sind.

An die Landesfleifchstelle abgelieserte kranke und
ininderwertige Rinder sowie krepierte Rinder können
aus die Schlachtviehlieferungspflicht, auch wenn eS sich
nichtum beschlagnahmteTiere handelt , dann angerechnet
werden, wenn eine Prüfung der Verhältnisse ergibt,
daß er nicht in der Lage ist, auS seinem Bestände an¬
dere geeigneteSchlachtrinder aufzubringen.

Oldenburg, ' den 3 . Oktober 1919.
' Hennings.

Das städtische Wirtschaftsamt
liefert die Kartoffeln durch eigenes Fuhrwerk, auch bis
in den Keller. Bestellungen hierin werden schon jetzt
für alle Buchstaben entgegengenommen. (8728

Nordenham, den 4 . Oktober 1919.
GSSbtffchrS Wirtfchästsamt.

Versrdnrrirg
über die Freimachung von Arbeitskräften.

2 .

3.

Aus Grund der Verordnung des Reichsministerium;
sür wirtschaftlicheDemobilmachungüber dieFreimachung
von Arbeitsstellen während der Zeit der wirtschaftlichen
Demobilmachung vom 28 . März 1919 wird folgendes
verordnet:

- ' 81-
Sämtliche Arbeitgeber, sind verpflichtet, aus ve-

sondere Aufforderung des Demobilmachungsausschusses
Anskunst über die bei ihnen beschäftigtenArbeitnehmer
zu erteilen. (7127

8 2 .
Arbeitgeber, denen eine besondere Mitteilung des

Demobilmachungsausschusseszugeht, haben diejenigen
bei ihnen beschäftigtenArbeitnehmer zu entlassen, welche

1 . weder aus Erwerb angewiesensind , noch bei Kriegs¬
ausbruch - inen aus Erwerb gerichtetenBerus hatten
oder -
bei Kriegsausbruch oder später als Arbeiter in
einem land- oder forstwirtschaftlichenHaupt - oder
Ncbenbetrieb, als Bergarbeiter oder als Gesinde
berufsmäßig tätig waren oder
während des Krieges von einem andern Orte zu-
gezogen sind , es sei denn, daß sie Schwerbeschädigte
sind ok-r beim Jnt -gsttreten dieser Verordnung an
ihrem derzeitigen Wohnort mit ihrer Familie einen
gemeinsamen Hausstand sühren oder bei Kriegs¬
ausbruch ihren Wohnsitz als Reichsdeutsche im
Ausland oder an einem Ort hatten, wohin ihnen
die Rückkehr infolge von Maßnahmen feindlicher
Machthaber verwehrt ist.

8 3.
Für jeden auf Grund der besonderen Mitteilung

des Demobilmachungsausschusseszu entlassendenArbeit¬
nehmer ist durch Vermittlung des Arbeitsnachweisesfür
den AmtsbezirkButjadingen in Nordenham eine Einzel¬
person einzustellen. 8727

8 4.
' Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

gemäß Zß 16 und 20 der Verordnung vom 28 . März
1919 mit Buße bis zu 3000 Mark bzw . mit Gefängnisbis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark bestraft.

Nordenham, den 4» Oktober 1919.
Demobilmachungsausschutzfür - en Amts¬

bezirk Bntjadingen in Nordenham.

Auktion.
M MW »- , de « 8. Mb « M.

nachmittags 3 Nhr anfangend,
werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen-
und Mitscherlichstratze in Rüstringenfolgende
teils aus Offiziershaushaltstammende Sachen:

1 . eine hochfeine Zimmer - Einrichtung — Sapeli-
Mahagoni — bestehend aus : 1 große Truhe mit
Umbau und Seitenschränken, sosaartig, mit prima
Roßhaarpolsterung, 2 Polstersesselnund 4 Stühlen,
1 großer runder Tisch , 1 Anrichte, 1 Blumenständer,
alles wie neu ; (8760

II . eine sehr gut erhaltene Zimmer -Einrichtung
bestehend aus : 1 grünen Plüschsofa, 2 Sesseln,
2 Polsterstühlen, 1 mahag . Schränkchen, 1 großer
Spiegel mit Konsole, 1 Tisch , 2 Büstonständer,
1 Wandbrett:

III. 1 Küchen- EUrrichtung, bestehend aus : 1 Küchen¬
schrank , Eimerschrank, Tisch , 2 , Stühlen und

, Putzschrank;
IV. Verschiedene Möbel : 1 cleg . Damenschreibtisch,

mahag. mit Perlmutter -Intarsien , 2 Polsterstühle,
1 Küchenschrank , 1 2fl . Gaskocher mit Schlauch,
Tische , Stühle , Bilder , 1 Fahrrad , 1 Sportwagen
mit Gummi, 100 m elektrischer Litzendraht, seiden-
nmsponnen , 1 Grammophon , 1 Mandoline,
1 Kronleuchter usw.

V . ein Posten Damen-, Herren - und Kinderkleider aller
Art , Schuhe und Stiesel nsw.;

VI. 1 sehr guter Drilling , vorzügliche Schubleistung,
u . viele andere Sachen öffentl. meistbietendversteigern.

Anktimtsr /dlbr. Isi- Veen
WilhelmShavener Straße 23 . — Telephon 1323.

mit Einfahrt und Werkstatt zu verkaufen.
Die Werkstatt ist sehr groß und eignet sich
besonders sür eine Schlosserei, Schmiede
oder als Malcrwerkstatt und dergl. Ver¬

zinsung de ? Grundstücks 10 Prozent.
, Geringe Anzahlung . 8758

Nähere? durch

Hem . 3»IIW. « .>
' Gerichtstraße 1 — Fernsprecher 108.

Lrslsr On1srrickt8t » L:
vonnsrstsx , 9 . Oktober

Di« OutsrrioktWsitsii cksr oinrelnsn Llasssn
liSASu rvis tolZt : (8657

NontaA 7 .30— 11 .30 vorm , uuä 2 — st Ls , Lu , 2— 8
Ns Ob , 5 — 7 Ns Ob , L.

Oisustag ; 7 . 30 —11,30 vorm . Ns Oa , La , 2— 6 Ns
Oa , 2 8 Na , fl? O, 8 — 7 No Nb.

Nittvvood 7 .30— 11 .30 vorm . u . 2—6 Ns Os ., LH,
2- 8 No Nb , Lob.

OormsrokaA 7 .30— 11 .30 vorm . 2—8 Ns Ob,
N « Oo, Na 0/0 , 5—7 fl? O.

Lroikas ; 7 . 30— 11 .30 vorm . No Na , fl? O , 2 —6 No
Na . 4- 8 fl? O . 5- 7 Ns Ob , Ns Oo, Na O/O.

Lobülor äor LI . V versammeln sieb OonusrstaA,
äsn 9 . Oktobsr , 2 Offr , LÜmmsr 1,

2usammsnkunkb äos OobrsrlrolloAinms Visosts -K,
7 . Oktodsr , absncks 7 Odr , Osbrsrmmmsr.

LüstrinZon , 3 . Oktober 1919. I - obäo.

»«Ml « MM « MftMü
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pukatzky Nachfolger ) .
GSkerstraße23 . ReichShof. GSkerstratze 23

In das hiesige Genossen¬
schaftsregister ist heute zur
Firma Lieferungs- und
Einkaufsgenossenschaft der
Schneider, e. G. m . b . H . in
Rüstringen , folgendes ein¬
getragen : 8721

Anstelle des ausgeschie¬
denen Vorstandsmitgliedes
Blum ist der Schneider¬
meister Paul Hermann in
Nüstringen in den Börstand
gewählt.
Rüstringen, den 27 . 8 . 1919.

Das Amtsgericht.
Abtlg. 1 ._

In das Handelsregister
Abt. L ist heute die Firma
Lasst „ Monopol" Wilhelm
Ouinting , Nüstringen, ein¬
getragen. Inhaber der
Firma ist der Restaurateur
Wilhelm Ouinting in
Rüstringen . Geschäftszweig
Lass u . Restaurant . 8722
Rüstringen, den 1 . 10 . 1919.

Das Amtsgericht.
Abtlg. 1._

In das Handelsregister
Abt. V ist zur Firma
„Oldenb. -ostsries . Schlepp-
schiffahrt Thomsen L Cie.
in Rüstringen" heute ein¬
getragen : Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist nach Wilhelms¬
haven verlegt. 8723
Nüstringen, den22 . 9 . 1919.

Amtsgericht.
Abtlg. 1 ._

DieKöchin AgnesGöttlich
in Wilhelmshaven, Bülow-
straße 28 , bei Eikenbsrg hat
das Ansgebotdes auf ihren
Namen lautenden Spar¬
kassenbuches der Sparkasse
der Stadt Wilhelmshaven
Nr . 9168 über 255,13 Mk.
beantragt . Der Inhaber
der Urkunde wird ausge-
sordert, spätestens in dem
auf Sonnabend , 17 . Januar
1920 , vormittags 10 Uhr,
vor. dem Unterzeichneten
Gericht airberaumten Auf¬
gebotstermin seine Rechte
anzumelden u . die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
die Krastloserklärung der
Urkunde ersolgen wird.

Wilhelmshaven,
den27 . September 1919.

Amtsgericht.
gez . v . Kienitz.

im Heppenser Stadt¬
teil. Preis 15—25000
Mark.

Anzahlung ^ gering.
Näheres durch

Ankt. Witte
Marktstr . 63 , I.

In Heppens belegenes
Hansgrundstückmit

Produklen-
geschäsl

einschl . vollemInven¬
tar , als : Esel, Wagen
usw , preiswertzu ver¬
karsten . (8719

Näheres durch
Aukt . Witte

Marktstr . 63. I.

Voranzeige.
Barkel b . Ostiem. Herr

Gutsbesitzer Plagge in
Osnabrück will Mitte No¬
vemberd . I . an einem Noch
gi bezeichnendenTage auf
einem Ente Barkel

mehrere
Hause» Halz

vorzugsweise Breunholz
öffentlich verkaufen lassen,
woraus Liebhaber hierdurch
ausmerksam mache.

Ferner bemerke noch , daß
der 2 . Berkaus von Nutz-
und Brennholz Mitte Fe¬
bruar 1920 abgehalten
Werden soll . (8585

3. « M . Sunde
amtlicher Auktionator.

zu verkaufen.
Fr .Harms , Sanderbusch88

Klavier
zu lausen oder mieten ges.
Angebote erbeten an

Musikschule Rimbach,
Metzer Weg 4.

Ein getr. blauer (8754

Smemm
(mittlere Figur ) sür 85 Mk.
zu verkaufen.

Wallstraße 58. 1 . Mg . I.

MltlMl!
Variots .

unck LomrortkLu».

DLglied

Wri'Mtoli-
VmlölsiiliL

kregrLiimivevIisel
( jscksn 1 . a . 16. 6es j

«lauste,
^ okaug 8 Ilkr.

Im Vorelerraüm
! Kllbsrettkletrvjwl!

kuwor. Lourerte
nnck Vorträge

Für die zu unserer Silber¬
hochzeit erwiesenen Auf¬
merksamkeitendanken recht

herzlich (8720
P . HoUWv«k> Frau.
VVivsLsI

bis 5 . Oktober!
LuAsuarrit

Dl » . OlLlLSH
^ .äalbortstrasss II.

Iflongti 'uationspulvst'
Lsrvorragenäes Hausmittel
vonsrprobterIVirksuiukeit.
Vorrügliek dewädrt bei
sllsu Lerioäonetörungsn.
OrigiualsekLcdtel 3 .50 «lk.

Vroevrl«

»M IMll,
Lüstriugen , IVildelmskuv

Ltrasss 39 . ..

!m Välsr - Vdsater.
» » « » « » » » »» »

keid>Ii »Itigst « 4ll8vvLliI
4er best , denteelien Likörs !

» » wes j
kkokkormiur LIK. 1 .50 !
«lumpe» Luid u . Luid

«lk . 2 .50
«lumpeäietinor «l . 3 .00

vsutscdei Cognac
»lk . 2 .00

Lsdued Uralt «lk . 2 .50 !
CrsurÄisedsr Cognac

«lk . 2 .00
mul viele auä . Forten.

ist es , sich mit stumpfen
Rasiermessernu. Klingen

zu rasieren.
CIn Vsrgluitiksir

jedoch , nachdem Sie mir
dieselben zum Schleifen

gebracht haben.
Soling . StahlwarenhauS
Hohlschleiserei und Messcr-
schmiede , Marktstraße 40.

Friedertkenstratze 35
Fernruf 749.

Slieziklitiit '
.HausW-

IrrnMiW. Slärle-
lvWe.

Naß- u . Trockenwäsche nach
Gewicht. Selbstgewaschene
seine Wäsche wird sauber

geplättet.

Sitzbadewanrre
zu kaufen gesucht . Off . unt.
,A . IV.

" an die Exp. d . Bl.

Einfach möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Echillerstraße 6 , I. r.
Leistungsfähiges (8741

rmrfrk -V,ts
( Violine, Klavier), auch Ter¬
zett (Cello ) ab 18. Ott ., ev,
früher, frei. Dauer - Engage¬
ments erwünscht. Offerten
unter 6 V 100 an die Ex¬
pedition d^ Vkerbetcu.
Steinhaufen, Post Ellenser¬
damm. — Junger Man »,
Handwerker, der Lust hat,
auf dem Lande zu wohnen,
erhält Wohnung , bolle
Kost und Verpflegung. 8726
Offerten unter „Wohnung"
postl. Ellenserdammerbeten

Aus sosvrtsuche 2 tüchtige

sür Küche und Haus . Lohn
50 bis 60 Mk . nach Uebcr-
einkunst. s8663
Meinckes Kaffee - und

Kakao -Stuben,

^Lesucht auf sofort oder
später «in sauberes

Mädchen. FrauOttcrsted.
Wilbelmshav Str . 1.
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Ausschneiden!

Zsstkal -MdUWau siAb l - M enburg - Usnesld.

Vom 9. bis 13 . Oktober 1919

MtbilöNooMge
Vortragender: Herr Richard Laube aus Leipzig.
Nüstringen , am 9. Okt . , ab. 8 Uhr im Friedrichshof,

Thema : Richtlinien zur Tozialsiernng (im
Steinkohlenbergwerk).

Gruden , am 10 . Oktober, ab . 8 Uhr in der Tonhalle,
Thema : Heimatschntz.

R ordenham , 11 . Okt -, nachm . 4 Uhrim Friesisch . Hof,
Kindervortrag , Thema : 1 . Eine Reise um die
Erde. 2. Aus der Märchenwelt. Abends 8 Uhr
im FriesischenHof Vortrag für Erwachsene,
Thema : Richtlinien zur Sozialisierung (im
Steinkohlenbergwerk).

Brake , am 12. Okt . , nachm . 4 Uhr im Zentral-Hotel,
Thema : Im Lande der Mitternachtssonne
(Norwegen) .

Oldenburg , am 13 . Oktober nachm . 4 Uhr in der
Union Kindervortrag , Thema : 1 . Eine Reise
durch Deutschland. 2 . Aus der Märchenwelt.
Abends 8 Uhr in der Union Vortrag für
Erwachsene , Thema : Rom (ein Jahrtausend
römischer Kultur und anderes).

Eintrittspreis für Erwachs. I Mk . , fürKinder30 Pf.
Karten sind bei den Vertrauensleuten, den be¬

kanntenVorverkaussstellcnund an derKassezuhaben.

GesHSfts - EVöffn « ,rsr
Habe mich am 1 . Oktober als 87o3

selbständig gemacht und empfehle mich der
werten Einwohnerschaft von Rüstringen -Wil¬
helmshaven für Matz- und Reparaturarbeit.
Gute reelle Arbeit. Billige Preise.

Franz Paetzold, Schuhmacher,
ikirchreihe Nr . 68, Sicbethsburger Hof. -

EnMle SWsziinmk - M

« Sli - NiMtiliWii
in großer Auswahl; ferner:
eichen« Anrichten u. Kredenzen
Nähtische
Serviertische können nach
Vauerntische Wunsch gebeizt
Salontische werden
Vüstenständer

Flurgarderoben low
Bitte um Besichtigung meines
reichhaltigen Möbel-Lagers.

Illvinn » Ilümin

Tischlermeister
Peterstrasze VS , Erke Schillerstrntze

8732

e säuill . Einzelmöbel

Sledetftrdsrger steim.
Empfehle mein Lokal freundlicher Beachtung.

Jecken Sonntag unck Mittwoch Preisskat
Größeres Klubzimmer noch einige Abende frei.
8539 )_ Paul Dutke.

Nasckmen -Oele
jVlasckmen-^ette

» » «I « II « « »S8vlr1 « e « teev « l8elrv«
14r11IreI Heiler « « roi » o1 « . billigst

Umm L kMSl8 >
» sluisiism

Kerospr. 2094 Kaissrstr . 106 Kerospr. 2095

leder Raucher LI 000 M.
und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich

,i» LS,
"
n MÄtt - AmlLALi . !

sich zeder das Rauchen in wenigen Tagen gänzlich
abgewöhnen kann, wie Dankschreiben beweisen.
Eine Schachtel (50 Tabletten ) 4 .20 Mk . franko.

! (Für starke Raucher 3 Schachteln11 .50 Mk . franko.) !
j I 'i . LLiMII' , Eisenmannftr . 21, mtl « vlien 2.

Hypotheken
Durchaus sichere Landhypotheken

in Beträgen von

5 - 15 NO « Mk.
SSM" gesucht . - MA 8789

/ Sl!886ll , MtlÜllM
Eerichtstraße I, Fernsprecher 1098.

' dieZMWe
im Realghmnafinm zu Rüstringe « .

Winterplan 181S/20.

1 . Abschnitt : Mitte Oktober bis Mitte November 1S1 .»
1 . Montag , den 13 ., 20 ., 27 . Oktober, 3 . , 10 . November, Stadtbau -Jnspektor

Or.-lng . Hahn : Grundzüge des Wohnungs - und Siedelungswesens.
2 . Mittwoch, den 15 . , 22 . , 29 . Oktober, 8 . , 12. November, ProfessorOr . Schulte?

Einführung in die Chemie, unter Berücksichtigung der chemischen Vor¬
gänge im täglichen Leben« 8757

3 . Freitag , den 17 . , 24 ., 31 . Oktober, 7 . , 14 . November, Studienanstaltsdircktor
Pros . Or. Merten : Hervorragende Erscheinungen aus der Geschichteder
Philosophie bis Kant.

Ä. Abschnitt : Mitte November bis Mitte Dezember ISIS.
4 . Montag , den 17 . , 24 . November, 1 ., 8 ., 15 . Dezember, Oberlehrer Or. Thie-

mann : Einführung in die Physik I (Mechanik, Wärmelehre und Lehre
vom Licht ) .

5 . Mittwoch, den 19 . , 26 . November, 3 . , 10 . . 17 . Dezember, Oberlehrer Pedersen:
DeutscheVor - und Frühgeschichte.

6 . Freitag , den 21 ., 28 . November, 5 ., 12 . , 19 . Dezember: Realghmnasialdirektor
Bortseldt : Stunden mit Gc 'hes Faust.

S . Abschnitt : Mitte Jannar bis Mitte Februar ISSO
7 . Montag , den 12 . , 19 ., 26 . Jannar , 2 . , 9 . Februar : Oberlehrer Bindel : Ein¬

führung in die Physik II.
8 . Mittwoch, den 14. , 21 ., 28 . Januar , 4 . , 11 . Februar , StudienassessorRinge:

Kernfragen aus der Geschichte des deutschenMittelalters.
9 . Freitag , den 18 . , 23 . , 30 . Januar , 6 . , 13 . Februar , Oberlehrer Or . Gronau:

Auswahl aus der kantischen und nachkantischenPhilosophie.
4 . Abschnitt : Mitte Februar bis Mitte März ISS « .
10 . Montag , den 16 . , 23 . Februar , 1 ., 8 ., 15 . März, Stadtsyndikus Tägcr : Ein¬

führung in die Staatslehre^
Mittwoch, den 18 ., 25 . Februar , 3 ., 10 ., 17 . März : Amtsarzt Dr . Rosenow: !
Soziale Hygiene und BevölkerungSpolitik.
Freitag , den 20 . , 27 . Februar , 5 ., 12 ., 19 . März, Kunsthistoriker Or. Mahr:
Die Malerei deS Abendlandes im Wandel der Zeiten.
Für jeden Lehrgang zu sünf Doppelstunden (7.30 bis 9 .30 Uhr abends) >

beträgt die Hörgebühr 10 Mark. Die Hörerkkarten sind zunächst für die Lehr¬
gänge 1 bis 6 in der Buchhandlung von Tromail 'n, Marktstraße 29 , im Schreib¬
warengeschäftvon Köster, Eökerstraße86 , und in derGeschäftsstelle der „ Republik"
Pcterstraße 76, erhältlich.

Auskunst erteilen Rechtsanwalt Koch , Realghmnasialdirektor Bortseldt,
Schriftleiter Jacob (städtisches Nachrichtenamt, Zedeltusstraße 9).
An allen vorgenannten Stellen sind aussührliche Pläne unentgelich zu haben.

11.

12 .

Rüstringen (e. V.)
Mittwoch, den 8 . d. M .,

abends 8 .30 Uhr:

bttLÄMMlUNg
bei Rat h . 18755

U. a . : Futterangclogenhsit.
Der Vorstand.

MkineMphonliunMkk
ist jetzt

123
u. MW

August Stecker.
-

Dl.
Färberei unü cliem.

Wasckanstslt
Küstringsn , OetvrstralZs59.

Kür sie uns anlässliek
unserer Vermäblnng er¬
wiesenen Lukmerlcsamkei-
ten sagen wirikllen unseren
bsrrliebsten Dank. (8739

KMZlllWiiLUsMgu
Frieda , ged. Olaasson.

Küstr. , 8törtebccker -8tr . 5.
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Kür die uns anlässliek

unserer Vermäblnng er¬
wiesenen Lukmerksambei-
ten sagen ^ Ilenberrl . Dank
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« alt 11el » err « 8el »» « üe«
Xnkang 7 Okr abend»

Eintritt krei!
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Ls ladet kreundl. ein
8752
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VMise feine
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Dtikllielr « de « N8 8 IlÜrr

Qsstspiel cier Iketzernseer.
)ir. 6 . Oreppmair. Impr. ll . 8exsckab.

Vlv « 8t « 8 , dle « 7 . Vletaderr
2um letzten KIsIe!

Jgs KsiMingetiös van ^ ittsnvnlkl.
> Volkssobauspisb von O . Oangboker.

^ IillUttvvooli , »Ie » 8 . OklaEer , EI»
eliasvlil . 8 « « « t » »r , IS . Oletober:

Var AinMg -8öpp
' I

Lauernposse mit Oesrng u . Daiwin 3 -4kten.
Vorverkauf vorm. 11-1 , naebm. v. 5 Okr an

— Dbeaterksrnruk 27 —

MerLdeaker

Se « te « « dt I « Is -e « >Ie D « Le
abends 8 Okr:

LUserplKtL Z
Iül « e Trevve

Operette in drei Lkten von
Oelix 8ebottlällder . (8285

I « VerI » ereIt « « L!

blusilr von IValter Kollo.

J » h . : Hern«. Müller. 18734

8tet8 vorrätig . 867g

MNLSI5 LMK - ÜKMM
Narktstrasss 55. Ooirerstrasss 55.

Kinrler Beater
Oross - Rügtrinxen — Irüker Vollcstkssler

Rllttwseli . Se « 8 . « Irtever LSI » ,
« « « !»« » . 4 OI»r , L; riik !« ri« kls - Vorstellung:

8cl » sn liottrault!

Vorverle » « ! « I, vle « 8l « S 11 —1 n . 4 —8 llllar
» « r » « Ner DI »e » ter - L « 88e.

Liefere

WwterklirtilskI«
ab Lager . Zentner 9 .50 Mk.
frei HauS . Zentner 10 .20 Mk.
Bestellungen bis 10 . Oktober erbeten.

Prompte Lieferung.

Markthalle Metzer Weg
H . Zaag «, Börssnstratz« 106.

- Telephon 913 . - > 8750

« MW » Km « - » . Zlr . 8 Mk,

Is!

Contax , cksn 6 . Malm:

AeLzkrrr - Sr

Lchlchtekgeselie « ««« Wringen
M BilheW««»

Heute Montag , den 6 . OktoberISIS , abends 8 Uhr:

Elche jWtl . BerjmmlW
in Raths Lokal, Ecke Börsen- und Mitscherlichstraße.

Tagesordnung r 8733

M nmIslWII . Lage msne ; Bnnsu
Referent : Kollege Schäfer aus Hamburg.

Es ladet sekundlichstein : Der Einbernfer.

Geschäftsstelle r Grenzstratze SS.
- Telephon 1129 . -

Dienstag , V. Oktober d . I . . abends 8 Uhr,
im Edelweis ;, Bövjenstratze:

Mitglieder - Versammlung
T a g c s - Or d n u n g:

1 . Berichte.
S. Bericht vom Gautag in Braunschweig.
3 . Abrechnung.
4 . Wahl eines -Kassierers.
5 . Verschiedenes. (8725

Donnerstag , S . Oktbr. d . J . , abends 8 Uhr»
im Werftspe .sehans ( großer Saal ) :

« l WM- V
1 . Vortrag : Die deutsche Volkswirtschaft,

wie sie ist und wie sie fein könnte.
Referent Herr Fr . Süß.

S. Aussprache.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist not¬

wendig, Der Vorstand.

ÄiizlllitmU
im „Kyffhlinscr", Bismarckstr . 13

Ein neuer Kursus für Anfänger
beginnt am 14 . Oktober, abends 8 Uhr.

Um gefällige Anmeldung bittet 8738

Harrs Offsrn - airir.

l
'
oäLSUnxeiLe.

Oroitag nackt starb plüt/.Uvb und un¬
erwartet unser lieber Vater , Oross- und
8ebwiegervatern .8ruddr , der^Verktarbsiter

Wölks
im 60 . Oebenssabre.

Visses reizen in tiekei Trauer an:
Lmst IVölke und krau vini gsb . Ijsrges,
Karl lVöllis und krau 4nns ged. Dirks,
kiari Duokdolr undkraugöb. IVölko,
lldrwsnn Volke und krau,
Lrtlnir Miko, ?»nl Wölke.

Oie Leerdizuoz Ludet blittw-oeb navk-
wittaz 2 .30 Obr von der Oeiodsndalls des
^Vilbelmsbavener Orisdbokes aus statt.

Lsrls » an äer ^ dsnrUrasse.

Ronservatorium für Musik!
Wedemeyer- Nohl , Börsenstraste86

^ Fächer : Violine, Klavier, Madoline, !
I T̂heorieundGSsana . Eintritt jederzeit. 8740!

Hlt8t >7l« Se « .

Xm 3 . d . 14. verstarb plötrlied unser
lang) ädriges treues blitglisd

Or war uns stets ein lieber , gern ge-
sedsner Kamerad und wird ikm der Verein
ein dauerndes Andenken kswabrsn.
8751 » « r V » r8l » « a.

2ur Ossrdigung versammelt sieb der
S» « 2e Verel » » «» SllttwovI » , üe«
8 . ttlelebei ', naebmittags 2 Obr , im
„Tonndsieber Ook "

. Kur vrtsabrvesenkeit
und Kraokbeit entseknldizen das Keblsn.
vnnklsr Lnrug , 2;-Undsr oder Out . v . 0.

variksuxun ^ .
Kür dis vielen beweise berrlioker

Tsilnabms beim Oinsobsidsn unseres lieben
Kntscblakeneu, sowie dem Herrn Narine-
pkarrsr Oabris ! ,kür dis trostrsieden IVorts
am Orabs , sagt bsrMebsn vanb im Ka¬
men aller Hinterbliebenen (8736

- ^ uLusle Daniels.
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-HL , D. -1 >. T' -. ^ ^DserrMrs,
den Oktober 1515

privlltMMMe und SMebsMe. VE

Der Gesetzentwurf Mer die Betriebsräte hat sowohl Hinsicht»
üch des organisatorischen Aufbaues als auch in bezug auf den
Aufgabenkreis in den Kreisen der Angestellten eine große Ent¬
täuschung hervorgerufen. Die Arbeitsgemeinschaft freier An¬
gestelltenverbände, die alle Gruppen der Privat -ongentellten um-
saßt und mit ihren mehr als SM OM Mitgliedern die stärkste An¬
gestelltenvertretung ist , hat deshalb einen Gegenentwurf heraus¬
gebracht, -der den Fraktionen der Nationalversammlung zugegan¬
gen ist, um bei den bevorstehenden Ausschußberatungen als
Grundlage für die Umgestaltung der Regierungsvorlage Verwen¬
dung zu finden.
v . Die freien Angestelltenverbände fordern die restlose Einbe¬
ziehung aller Arbeitnehmer in das Gesetz und wenden sich des¬
halb -vor allem auch gegen die Ausschaltung der Staats - und Ge-
meindebeamten. Eine weitere grundsätzliche Forderung ist die
Gewährleistung einer Kontrolle über die wirtschaftliche und tech¬
nische Betriebsführung , ebenso wie auch das volle Mitbestiin»
mungsrecht in allen Fragen der Lohn- und Arbeitsbedingungen
verlangt -wird. Der Aufgabenkreis des Betriebsrates wird in
dem Gegenentwurf dtr „Alfa

" in folgender Fassung vorgeschlagen:
Der Betriebsrat steht als die Interessenvertretung der einen

Vertragspartei im Arbeitsvertrage grundsätzlich gleichberechtigt
neben der Betriebsleitung.

Er hat insbesondere -die gesamte Leitung des Betriebes , der
Verwaltung , des Bureaus , ferner in kartellierten, syndizierten
oder sonstwie wirtschaftlichund vertraglich zusammengeschlossenen
Betriebsgruppen die Leitung und Geschäftsgebarung dieser Grup¬
pen zu kontrollieren, zu überwachen und in ihr auf die Wahrung
des volkswirtschaftlichenGesamtinteresses hinzuwirken. Er -hat
infolgedessen zu allen die Leitung, Verwaltung , das Geschäfts¬
gebaren, die Betriebsorganisation, den Arbeitsprozeß, die tech¬
nischen Verkehrseinrichtungen und sonstige die Produktivität,
Rentabilität und die gesundheitliche und -wirtschaftliche Lage der
Arbeitnehmerschaftbetreffenden Fragen Stellung zu nehmen, und
zwar sowohl im Sinne der Beseitigung von Fehlern und Män¬
geln, wie in dem der Schaffung technischer und sozialer Ver¬
besserungen.

Der Betriebsrat soll sich hierbei der dauernden Fühlung¬
nahme mit der wirtschaftlichen Gesamtinteressenvertretung der
Arbeitnehmer, der Gewerkschaft, versichern . Er hat die ganz be¬
sondere Aufgabe, über den Betriebsegoismus hinaus das gesamte
Wohl des arbeitenden Volkes durch feine Maßnahmen zu fördern.

Zu den Aufgaben des Betriebsrates gehören insbesondere:
1 . Die Ueberwachung der Innehaltung der zugunsten der

Arbeitnehmer gegebenen gesetzlichen Vorschriften ini Betriebe, der
maßgebenden Tarifverträge , der von den Beteiligten anerkann¬
ten Schiedssprücheeiner Schlichtungsstelle oder einer vereinbarten
Schiedsstelle.

2. -Zusammen Mit der Betriebsleitung die Ausarbeitung
aller Arbeits- und Betriebsordnungen , die der Betriebsversamm¬
lung zur Beschlußfassungvorzulegen und nach deren Zustimmung
zu erlassen sind.

3 . Soweit tarifvertragliche Regelungen nicht bestehen, ge¬
meinsam mit der Betriebsleitung die Regelung aller Lohn-, Ge¬
halts - und Arbeitsbedingungen, des Lehrlingswesens , der Ur¬
laubsverhältnisse, Veränderungen der Arbeitszeit . Alle der¬
artigen Regelungen müssen, soweit sie über Einzelfälle hinaus¬
gehen, von der Betriebsversammlung , wenn sie sich nur auf
einzelne Gruppen beziehen, von der betreffenden Gruppenver-
fammlung genehmigt werden.

4 . Das Einvernehmen innerhalb der Arbeitnehmerschaft
und zwischen den einzelnen Gruppen zu fördern und für Wah¬
rung der Koalitionsfreiheit der Ilicheitnehmerschaftoinzutreten.

5 . Bei Streitigkeiten des Betriebsrates , der Arbeitnehmer¬
schaft oder eines ihrer Teile mit dem Arbeitgeber Verhandlungen
zu führen und, falls keine Einigung zu erzielen ist , den Schlich¬
tungsausschutz oder eine vereinbarte Einigungs - oder Schieds-
sielle anzurufen.

6. Auf die Dekämfung der Unfall - und GesUndheits-
gefahren im Betriebe zu achten , gewerbepolizeiliche Bestimmun¬
gen und Unfallverhütungsvorschriftenzur Durchführung zu brin¬
gen, die Gewerbeaufsichtsbeamten und die sonstigen in Betracht
kommenden Stellen bei ihrer Tätigkeit im Betriebe durch An¬
regungen, Beratungen und Auskunft zu unterstützen, in Betrie¬
ben mit gesundheitlichen und Unfallgefahren eigene Kontrolle
organe einzusetzen, die im Interesse der Arbeiter, Angestellten

und Beamten vorzunehmenden Feststellungen und Untersuchun¬
gen durchzuführen, die Lehrlinge und - sonstige in der Ausbildung
befindlichen Personen vor Ausbeutung zu schützen und dafür zu
sorgen, daß ihre Ausbildung in allen Teilen sorgfältig durch¬
geführt -wird.

7. Bestrafungen , Lohnkürzungen für den Fall , daß einzelne
-Arbeitnehmer sich zum Schaden ihrer Mitarbeiter oder des Be¬
triebes -Verfehlungen haben zuschulden kommen lassen, unter
Aufhebung dieses Rechtes für den Arbeitgeber auszusprechen.
Leber Beschwerden gegen die Entscheidung des Betriebsrates ent¬
scheidet -die Betriebsversammlung.

8 . Gemeinsam mit der Betriebsleitung alle Einstellungen,
Kündigungen, Entlassungen, Versetzungen, Beförderungen und
'Vertragsverlängerungen vorzunehmen.

9 . Alle sozialen Einrichtungen der Betriebe, wie Konsum¬
anstalten, Wirtschaftsbetriebe, Pensionskassen, Krankenkassen,
Bibliotheken, Verwaltung von Strafgeldern ausschließlich selbst
zu verwalten.

10. Bei allen Maßnahmen -der Betriebsleitung , die sich aus
die Verwaltung von Arbeiterheimen, Logierhäusern, Werks¬
wohnungen usw. beziehen, mit zu entscheiden.

11 . An der Einführung oder Aen-derung von Arbeits¬
methoden, geschäftlichen Gepflogenheiten, Abschluß von Konven¬
tionen, überhaupt allen Maßnahmen mit zu bestimmen, die sich
auf die Wirtschaftlichkeitdes Betriebes und die Produktivität der
Arbeitsleistungen beziehen.

12. Bei Unfalluntersuchungen Beauftragte zu entsenden,
denen alle zur Aufklärung -der Ursachen und zur Vermeidung
von Wiederholungen notwendigen Unterlagen zur Verfügung zu
stellen sind . , - >

l DoLkswrrLschrrft.
" Die Verkehrsnot. An zuständiger Stelle erfahren die P . P . N .,
daß vom 18 . Oktober ab der gesamte Schnell Zugverkehr
östlich der Strecken Berlin —Dresden —-Stettin eingestellt werden
soll, und zwar vorläufig bis zum 2 . November. Die Eisenbahn¬
verwaltung ist sich wohlbewuht, daß sie mit dieser Maßnahme
einen großen Teil der Bevölkerung schwer schädigen wird, aber
sie ist sich darüber klar, daß eine Nichteinstellung weit größere
Schäden bei der gesamten Volkswirtschaft Hervorrufen würde.
So wird sowohl der Güterfernverkehr einigermaßen geregelt und
auch der dringenden Kohlennot in geringem Maße abgeholfen
werden können. , , - - - - - --

Soziales.
Deutschlands Milchkühe. Der Friedensvertrag von Versailles

bestimmt, daß Deutschland 140 000 Milchkühe abliefern muß.
Frankreich findet keinen Anlaß , auf diese Bestimmung zu ver¬
zichten . Die deutsche

'
Regierung ihrerseits erklärt sich bereit, alle

Bestimmungen
' des Friedensvertrages loyal auszuführen , und

hält sich für verpflichtet, auch dieser Friedensbedingung, wenn
auch unter Protest , nachzukommen. Was dies bedeutet, kann
sich erst in diesem Winter zeigen, wenn die Kinder und Kranken
in den Städten ganz ohne Milch bleiben werden. Verschiedene
amerikanischeund englischeBereinigungen haben eine Aktion ern-
geleitet, um die Folgen der Hungerblockade-wenigstens für die
Kranken und schwachen Kinder in Deutschland zu mildern, und
führten zu -diesem Zweck große Mengen Lebensmittel, besonders
kondensierte Milch, ein . Die Ergebnisse dieser Aktion, die in
Deutschland begreiflicherweise sehr gewürdigt werden, drohen
durch das Festhalten Frankreichs an der Forderung nach Aus¬
lieferung der 140 OM Milchkühein Frage gestellt zu werden. Es
werden vor allem wieder -deutsche Stadtkinder fein , die -das ent¬
gelten müssen. Nach dem Elend von vier Kriegs-Wintern gehen
wir jetzt einem Winter entgegen, der -die vier früheren an Ent¬
behrungen und Elend noch zu übertreffen droht.

Proletarische Solidarität . -Nachdembereits im Waldenburger
Revier die Arbeiter einiger Zechen von sich aus Extraschichten
zum -Zweck der Kohlenbersorgung -des Breslauer Proletariats
verfahren haben, beschlossen jetzt die Betriebsräte und Arbeiter,
ausschüssedes Meuselwitzer und Rösitzer Reviers , an vier Sonn¬
tagen zu fördern, damit -die minderbemittelte Bevölkerung mit
Kohlen versorgt werden kann. Die Produktion von drei Sonn¬
tagen soll der Bevölkerung des Altenburger Landes zukommen,
-die -Förderung des vierten Sonntages der Leipziger minderbc-

-mittslten Bevölkerung. Die Briketts sollen durch die Kommunal¬
verbände ohne Händlergewinn verkauft werden. Die Berg-
arberter verzichten auf den tarifmäßigen Lohnaufschlag von 100
Prozent für Sonntagsarbeit . Ein Werk, Grube Adelheid, hat
bereits einen Sonntag gearbeitet und -eine Rekordleistung von
39 Waggons gefördert.

Arbeitsgelegenheit für Reichswehrentlassene. Vom 1 . Oktober
d . I . ab sollen nach und nach ISO 000 Reichswehrmannschasten
entlassen werden; von diesen muß für drei Viertel Arbeitsgele¬
genheit organisatorischgeschaffenwerden, und zwar zum Teil auch
-in -der Forstwirtschaft. ZRr Landwirtschaftsminister hat die Re.
gierungen ersucht, unverzüglich im Einvernehmen mit den
Generalkommandos die erforderlichen Schritte zur Beschäftigung
der zu entlassenden Reichswehrsoldaten zu tun. Es wird Wert
-darauf gelegt, daß -die -Mannschaft gruppenweise zur Arbeit ge¬
bracht wird, weil sie auf diese Weise Halt bekommt und den
Eindruck erhält, daß für sie gesorgt wird. In allen Fällen ist
Unterbringung und Verpflegung rechtzeitig sicherzustellen- und
für die Beschaffung der nötigen Werkzeuge Sorge zu tragen.

Rüstrrngen-WLlLielmstirweu.
Rüstringen , 6. Oktober.

Eine Antwort.
Auf unsere Frage , was die Tat dazu sagt, daß in dem stark

unabhängigen Kiel der Schiedsspruch über die Wiedereinführungdes Stücklohnes oder Akkords , wie wir ihn ruhig -bezeichnenkönnen,
von der Arbeiterschaft angenommen wurde, antwortet sie, daß
dort die Arbeiter sich hätten überrumpeln lassen. Hier sei das
nicht der Fall gewesen. Aber die Tat hofft. Sie hofft, daß auch
dort die Erleuchtung kommen wird, bis das so sehnsüchtig er¬
wartete Ende mit Schrecken eintritt . Wir befürchten nur, daß
-dieser Traum ungestillte -.Sehnsucht bleiben wird. Me Arbeiter
in ihrer übergroßen Mehrzahl werden schwerlich gewillt sein-, die
Fahrt in das ihnen von den Unabhängigen so sehr gepriesene
gelobte Land, mitzumachen, trotz der ihnen immer und immer
wieder vorgeflöteten Melodie, nur die U. S . P . D . sei die wahr¬
haftige Vertreterin ihrer Interessen . Alle übrigen, und besonders
die Mehrheitssozialisten, seien Frohnknechte des Kapitalismus
und Verräter an der Sache der Arbeiter. Es gibt aber doch zu
-denken, daß trotzalledemsich die Arbeiter nicht in großen Scharen
der Mehrheitspartei abwenden und in das Lager der Unabhän¬
gigen überschwenlen. Doch die Tat wird um eine Erklärung
dieses nicht verlegen sein und sagen, wartpn -wir nur ruhig ap,
bald wird, so hoffen wir-, die Erleuchtung kommen.

Doch ein altes Sprichwort sagt, hoffen und harren macht
manchen zum Narren und es wird auch hier wieder eintreten,
daß die gläubigen Anhänger der U . S . P . erkennen- werden, daß
sie gründlich am Narrenseil geführt worden sind und die Erleuch¬
tung, die von jener Seite gekommen ist, eher alles andere war
als das. Die Aufklärungsarbeit der U . S . P . war bisher nichts
weiter als wie Aufpeitschen der Leidenschaften. Die gehetzten
und von einem Extrem ins andere gezerrten Nerven der Arbeiter
beginnen sich nun doch so nach und nach zu -beruhigen. Man ist
des .Spiels müde und es ist doch bezeichnend, daß in den Domänen
der U . S . P . die Erleuchtung kommt, freilich nicht nach -den Wün¬
schen der Tat.

Aber diese Geschehnisseinteressieren die Leser der Tat nicht.
Daß es hier und da in den Reihen der U- P - D . abbröckelt , sind
nur Kleinigkeiten, die übersieht man . Der Stimmenrückgang
der U . -S . P . in Braunschweig war nur so eine Kleinigkeit. Eine
andere Kleinigkeit brachten wir am Freitag , den Ausfall der
Arbeiterausschußwahl Lei der Firma Zeih in Jena . Die Unab¬
hängigen mußten von ihren 12 Sitzen S abgeben, 4 davon an
die Mehrheiissozialisten. Und jetzt ist wieder so eine Kleinigkeit
aus Braunschweig zu verzeichnen: Auf Antrag der Firma
wurde bei der Mühlenbauan -stalt Amme, Giesecke u . Konegen
über die Einführung der Akkordarbeitvon der Arbeiterschaft ab¬
gestimmt. Es stimmten 778 -für, 336 gegen die Akkordarbeit.
Damit ist also die Akkordarbeitin -diesem Abtriebe angenommen.
Wir wollen nicht fragen , -was die Tat dazu sagt, wir wissen es
schon . Lassen wir ihre eigenen Worte folgen : „wir hoffen, daß
auch dort eine Diskussion einsetzen wird, welche den Kollegen
zeigt, daß die Annahme der Akkordarbeitein Harakiri bedeutet. "
Wir wollen der Tat verraten, -daß gerade dort schon Diskussionen

Musikstudenten.
^

' Roman von Paul Oskar Höcker.
3M - (Nachdruckverböte» .i

. ,
'

(Schluß.) ^ ^

Die Generalprobe fand am Tage vor der Aufführung statt.
Die weiblicheHauptpartie sang eine sehr gute Sängerin , die auch
willig auf alle Weisungen und Wünsche des Komponisten ein¬
gegangen war . . Aber es berührte Nikoleit doch etwas schmerzlich,
als es plötzlich im Theater hieß : Frau Rosa Sucher sei aus Berlin
eingetroffen. Es solle zwischen ihr -und der Direktion ein Gast¬
spiel für diesen Winter verabredet werden.

Am -liebsten hätte er Pollini jetzt noch gebeten, die Premiere
zu vertagen und seine Oper , erst -dann zu geben, wenn die große
Sängerin hier in Hamburg gastierte.

„Frau Rosa Sucher sitzt oben im ersten Rang — und Angela
Reumann aus Prag hinten im Parkett ! " sagte der Konzertmeister
zu ihm -vor dem Vorspiel. „Für morgen abend hat sich auch
Hochberg angemeldet — Graf Höchberg, der Berliner General¬
intendant !

"
: -

An dem Erfolg des „Georg von Frundsberg " zweifelte jetzt,
-nachdem das Werk seine Feuertaufe schon an mehreren anderen
Bühnen erlebt hatte, niemand mehr. Von großer Bedeutung aber
für das Schicksal des Werkes war immerhin auch eine Aufführung
an der Berliner Hofoper. Eingeweihte hatten verlauten lassen,
der Berliner Intendant -fahnde auf einer: neuen Kapellmeister.
-Es sei nicht ausgeschlossen, daß er an Nikoleit, der nur noch für
-das nächste Jahr an Schwerin gebunden war , mit einem Antrag
herantrete. >

-Der gewisse Aberglaube, der bei der -Bühne herrscht , sucht
Prophezeiungen eines Erfolges zu vermeiden. Nach der -General¬
probe sah sich Nikoleit also in - Ruhe gelassen, Lrotzdem er merkte,
der Schwung des Werkes hatte mit fortgeriffen, Sänger , Sänger¬
innen und Orchester.

Er wollte nun schleunigst zu seiner Mutter fahren, -um die
neuesten Nachrichtenüber den Zustand des Kranken- zu erfahren,
sah sich ckber im Vestibül des Theaters zurückgehalten. Der
Hausinsipeftor kam hinter ihm drein.

„ Herr Hofkapellmeister — Frau Sucher möchte sie noch
sprechen!"

Er folgte -dem Mann . Eine schlichtgekleidete, aber königliche
Frau mit schönen Augen -und edlem Profil verließ soeben den
-ersten Rang . Oben an der Treppe im Halbdämmer trat ihr
Mkoleit entgegen.

„Mein lieber Kapellmeister — also ich gratuliere nicht —
»ch sagc bloß : Pauken und .Trompeten ! Und morgen abend will
,G Ten- DsMuensürSi -ehatten ! "

„ Ach , gnädige Frau , ich muß ja .sehr zufrieden sein mit der
Vorstellung hier . Aber mein ganzes Sehnen -ach je . .

„Still , still. Ja , der Pollini hat mir's gesagt. Mer ich will
Ihnen ehrlich gestehen: ich bin mir selber nicht -mehr jung genug
für Ihr Ulmer Madel."

„Gnädige Frau — Sie — mit Ihrem wunderbaren Tem¬
perament ! Wenn Hochberg die Oper für Berlin annimmt, dann
müssen Sie die Partie singen."

Sie schüttelte lachend den Kopf. «Ich Hab ' guten Ersatz.
Mit dem Grafen Hab

' ich auch schon gesprochen. Eine Schülerin
von mir. Sie hat letzte Woche vorgesungen — und ich bin sehr
zufrieden, sehr . Wissen Sie , -das junge Ding , von dem -Sie mir
-damals in Bayreuth vorgeschwärmt haben."

„Welches junge Ding ? " Nikoleit verstand nicht.
„Das Fäulein Maith.

"
Er sah die schöne Frau starr an, ohne eine Silbe zu erwidern..
„ Ja , mir scheint. Sie entsinnen sich nicht einmal . Die Lona

Raith . Sie ist doch schon seit Neujahr bei uns in Berlin .
"

„Fräulein Raith . . . » Löna Raith . . . . -Ihr Vater hat ein.
gewilligt ? "

-Es hat sie halt doch,nichtdaheim gehalten. Es war halt das
Künstlerblut in ihr. Bei -der Premiere von Ihrem „Frundsberg"
war sie in Karlsruhe, und seitdem hat sie's nicht mehr gehalten.
Zu Weihnachten hat sie sich 's von ihrem Water erbettelt, -daß sie
hat weiterstudieren dürfen. Da ist sie bald mach Neujahr zu mir
gekommen."

„Und nun — wird Lopa — wird Fräulein Maith also doch
noch zur -Bühne gehen?

"
„Es wird gewiß noch viel Kämpfe kosten bis dahin. Aber so

ein wundervolles Talent . Und ein lieber, fleißiger Bursch ist sie .^
Ich Hab ' dem Grafen neulich beim Probesingen gesagt : die und
keine andre muh Ihr Ulmer Madel singen, wenn der „Frunds¬
berg" bei uns gegeben wird."

„Gnädige Frau — ach . Sie ahnen ja gar nicht , was für eine
große Nachricht Sie mirvgebracht haben . . . Das ist ja zum
Jauchzen !

"
Frau Sucher lachte. „Holla, nicht gleich zu stürmisch!

Wissen Sie : vorläufig Hab ' ich ganz allein über das Fräulein zu¬
befehlen. Ich Hab ' mir natürlich so mancherlei zusammen¬
gereimt -nach Ihrer Schwärmerei von damals . Und darum Hab'
-ich ihr gleich gesagt: die nächsten -Jahre gehören der Kunst. Das
ist sie sich und -mir -und — überhaupt der ganzen Welt schuldig ."

„Und Fräulein Raith - was hat sie -darauf — erwidert? "
„-Einverstanden war sie . " - f- '

- -
Stürmisch küßte -er ihr die Hand. „ Ach , gnädige Frau —

Wie glücklich Sie . mich machen — -wie unsagbar glücklich! "
Sie wehrte ihm lächelnd. „ Bitte sehr , das geht jetzt an eine

andere Adresse. Damit müssen sie warten , bis Sie Ihre Oper in
Berlin dirigieren. Sehen «Sie zu, daß -Sie das durchsetzen ." -

7 . „Das werde ich !
"

^ „Dann also quf Wiedersehen im nächsten Jahr ! "
Wie in einem Taumel wunderte Nikoleit durch die Straßen

Hamburgs . Kaltes , klares Herbstwetter herrschte. Er trat an
der Alster an das Geländer , stützte sich mit beiden Händen aus
-und atmete tief die reine Luft ein . Keine Schaumkämme tanzten
auf dem Wasser. Am Himmel jagten weiße, zersetzte Wolken.

War es denkbar, daß das Schicksal -noch solch ein ,Glück für
ihn in den Armen hielt?

Der alte schöne Traum -gewann wieder Gestalt : daß -Lona
-seinem Werk zum Siege verhalf, -daß sie in gemeinsamer, kirnst,
lerischer Arbeit Schulter an Schulter vorwärts -und -auswärts
schritten!

Am liebsten hätte er wett die Arme ausgebreitet und aus
voller Brust in die Helle

' Sonne und in den frischen «Wind sein
Glück hinausgejubelt — -hinausgejauchzt!

Aber dann kamen wieder die stillen Stunden.
Daheim sah die -Sorge.
Er holte seine Mutter aus dem Wust ihrer kunterbunt

durcheinander geürselten Häuslichkeit. Sie mutzte sich anziehen
und mit ihm gehen. Er nahm einen Wagen und fuhr mit ihr
sspazieren, bis es Zeit war zur Sprechstunde im Krankenhaus.

Derselbe Bescheid.
Frau Rikoleits zitternde Hoss-nung ward schwächer und

schwächer.
Bis tief in die Nacht sahen sie dann beisammen. Alte Zeiten

verlebten sie -noch einmal . Und wieder bezwang ihn dies arme,
blutende Fvauenherz, versöhnte ihn mit allen Mißverständnissen-,
die ihn durch eine harte -Jugend gepeitscht hatten. -Am -die Worte,
die -er zu seinem Water gesprochen hatte, um ihn zu versöhne« ,
glaubte er jetzt ja selbst. Liebe, Mitleid — und doch auch ehr¬
liche Dankbarkeit hatten sie aus seiner -Brust -ausgelöst.

Er schlief in dieser Nacht wieder in seinem Knabenstübchen.
Mittags , nach einer letzten -Wiederholung einzelner En¬

semblesähe, begleitete er die Mutter wiederum nach dem- Kranken¬
haus . - -

Der Patient matt. Sehr matt.
Wieder bekamen sie ihn zu sehen — vielmehr den wachs¬

bleichen Fremden mit den eingesunkenen Schläfen und dem
silberweißen Haar . Ein mildes, friedliches Lächeln umspielte
seine schmalen Lippen. Er schlief.

Vor Theaterbeginn, um sieben Uhr, durften sie sich! nochein-
mal Bescheid holen.

Der Patient war da aber noch nicht erwacht, und die
Schwäche erschien jetzt bedenklich.

Bert konnte nicht hier bleiben . Er hatte in der letzten Probe
-noch einige Striche in der Partitur angebracht und mutzte die
Stimmen selbst mit dem Konzertmeister vergleichen. Die Mutte"
wollte hier im Wartezimmer bleiben, bis ihr günstiger Bescheid
ward. Am -acht -Uhr kam der Professor.
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eingesetzt hatten , die recht lange zurück liegen . Und gerade dorr,
in einem ihrer Vororte , haben die Unabhängigen es aü nichts
fehlen lassen und lein Boden war wohl so günstig für sie, als
gerade da. Und das Ergebnis ? Die Arbeiter sehen ein , daß
es nötig ist, den Verhältnissen klär und fest Rechnung zu tragen.
Die Antwort der Tat war nichts weiter als ein Verlegenheits¬
gestammel , und gerade die Geschehnisse in den eigenen Reihen
widerlegen ihre Ausführungen und zeigen , daß es nicht Mangel
an Erkenntnis ist, sondern gerade die Erkenntnis , die die Arbeiter

k so handeln läßt . , Derartige Antworten darf uns die Tat gern
öfter geben . , ^

Parteimitglieder . Wegen der heute abend stattfindenden
Konsumversammlung fallen sämtliche Partei -Veranstaltungen aus,
um den Genossen Gelegenheit zu geben , an der Versammlung
teilnehmen zu können. Wir fordern unsere Genossen auf , voll¬
zählig cm der Versammlung teilzuneDien.

Kartoffelbezug . Das Kriegsversorgungsamt macht darauf
aufmerksam , daß die Bezugsscheine für Selbstbezieher gegen Ab¬
gabe der Kartoffelkarte ^ bis zum IS . d. M . in der Schule Lilien-
burg , in der Friederikenstraße , erhältlich sind . Es kann nur ge¬
raten werden, von dem direkten -Bezüge in weitgehendstem Matze
Gebrauch zu machen, da die Einwohner dann in den Besitz von
3 Zentner Kartoffeln gelangen und ferner die Gelegenheit des
Ausfuchens beim Landwirt haben . Die Bezugsscheine haben noch
bis IS . November Gültigkeit.

Rüstringer Volkshochschullehrgänge. Die geringe Einzeichnung
in die Terlnehmerlisten der - Rüstringer Bolkshochschullehrgänge
legt die Vermutung nahe , daß man in weiten Kreisen des Publi¬
kums über die Beteiligungsmöglichkeiten an den Kursen im un¬
klaren ist. Ein für alle mal sei gesagt , daß jeder Lehrgang der
S Vorlesungen einzeln gehört werden kann , ohne daß dadurch' für
den Hörer dis Verpflichtung entsteht, sich m . irgendeinem weiteren
zu beteiligen . Auch die Sprachkurse sind völlig selbständige Unter¬
nehmungen , so daß man einen englischen Anfänger - bzw. Fort-
geschritkenenkursüs belegen kann , ohne dadurch gezwungen zu sein,
auch am französischen Kursus teilzunehmen . Es wäre sehr zu
wünschen, wenn beim Publikum ein größeres Interesse wach¬
gerufen würde , als er bisher für die Lehrgänge vorhanden zu
sein scheint.

Patentschau . Zusammengestellt vom Patentbureau Joh.
Koch , Berlin NO . 18 , Gr . Frankfurter Str . 89. — Max Szy-
inanSki , Rüstringen , Klammer , welche durch Federdruck das Auf¬
rollen des Flickens bei Fahrradschlauch und ähnlichen Reparaturen
verhindert . Gebrauchsmuster . — Dietrich Harrjes , Brake , Tür¬
puffer . Gebrauchsmuster . — Adolf Wedde, Brake , Kollektor¬
reiniger mit auswechselbarem Schleifklotz. Gebrauchsmuster.
— Axel Brestlin , Rüstringen , Löscher mit ringförmig geheftetem,
doppelseitig 'benutzbarem Löschblock . Gebrauchsmuster . — Fa . A.
Heinen , Varel , Ausrückbare Vorschußvorrichtung an Schneide¬
maschinen für Tabak . Angem . Patent . — Franz Kuhlmann,
Rüstringen -Wilhelmshaven , Bisinarckstr . 18S , Schleif - und Polier¬
maschine für opt. Glaser . Ert . Patent . — Eduard Hörbe , Varel,
Gaswanderbrenner für Kombinationsherd . Gebrauchsmuster . —
Arnold Daily , Wangeroag , Elevator für Getreidereinigungs.
Maschinen. Gebrauchsmuster . — Gustav Seibicke, Mariensiel,
Dampfverzehrer usw. Gebrauchsmuster.

Konferenz der Zeitungsverleger und Schriftleiter . Am
Sonntag fand in Oldenburg eine Konferenz der oldenburgischen
Zeitungsverleger und Schriftleiter statt , in welcher die die beider¬
seitigen Interessen berührenden Fragen behandelt wurden.

Wilhelmshaven, 6. Oktober.
Gefangenen -Heimkehr. Am Dienstag morgen trifft ein

Dampfer mit einem Transport von etwa 890 Gefangenen hier ein.
Volkszählung am 8. Oktober . Der Mcigistrat gibt die Be¬

stimmungen über die Volkszählung bekannt , auf welche wir hier¬
durch Hinweisen. Das Publikum wird ersucht, den Zählern nach
Möglichkeit das Amt zu erleichtern . Außerdem wird noch fol¬
gendes bekanntgegeben : Rathaus und Lebensmittelamt sind am
7 , und 9 . Oktober von 11 Uhr vormittags ab wegen Volkszählung
Geschlossen . Geöffnet bleibt nur daß Bureau für Volkszählung,
Zimmer 9 des Rathauses.

Briefverkehr mit dem besetzten Gebiet . Zwischen dem unbe¬
setzten Deutschland und der belgischen Zone der besetzten deutschen
Rheingebiete können von jetzt an - in beiden Richtungen auch ver¬
schlossene Briefe in Privatangelegenheiten jeder Art befördert
werden . Die besonderen Vorschriften über den Postverkshr mit
der belgischen Zone (Spalte 14 des vom Retchspostministecium
veröffentlichten Merkblattes ), die unverändert bestehen bleiben,
gelten , soweit sie für den Briefverkehr in Betracht kommen, auch
für diese Privatbriefe.

„Ich bin dann noch immer pünktlich im Theater, " sagte sie.
Sie hatten ausgerechnet , daß der „Barbier von Bagdad " erst um
halb neun Uhr zu Ende sein konnte . Dann gab es 10 Mnuten
Pause — darauf setzte Werts Oper ein.

Er hatte einen Boten mit einem Wagen nach dem Kranken¬
haus geschickt und sagen lasten : den Beginn der Pause würde er
nach dem Meldezimmer dort ansagen . Während des zweiten
Aktes der Corneliusschen Oper ging er unruhig hinter den Ku¬
lissen auf und nieder.

Pollirn begenete ihm . «Nur Mut , junger Mann !
" sagte er

lächelnd.
Ms der Direktor ihm ein andres Mal begegnete, diesmal im

Durchgang zum Telephonzimmer , nahm er den totenbleichen
Komponisten zur Seite : „Haltung ! Meißen Sie sich zusammen.
Hochberg ist da . Der will nicht nur den Komponisten kennen
lernen , sondern auch den Kapellmeister . Also Zähne zus-ammcn-
gebiffen — und Schneid ! "

Die Pause begann . '
Bert Nikoleit hatte mit dem Pförtner des Krankenhauses ge¬

sprochen. Der Wagen waxte noch , hieß es . Weiters Auskunft
war nicht zu erhalten . .

Seine Mutter hatte keinen andern Platz für diesen Abend
haben wollen, als den gewohnten und ihm bekannten : den sie bei
Vaters Soli zu bear spruchen hatte . Das war der Eckplatz droben
im zweiten Rang an der Säule.

Nikoleit starrte durch den Ausschnitt des Vorhangs . Der
Platz war noch immer leer . - , .Minute um Minute verrann . ' ' - -

Das Klingelzeichen ward gegeben . Nikoleit sah stach der Uhr.
Dreiviertel neun.

Er mußte ins Orchester eintreten.
Als er am Pult stand , rauschte - es noch im ganzen Häufe.

Zettelknistern , das 'knackende Schließen von .Etuis der Theater¬
gläser , Flüstern , ein 'breites , leises Zischen, das allmählich dft
Rühe herstellte.
- Nikoleit wandte sich um . Sein angstvoller Blick Kümmerte
sich an die Säule im zweiten Rang . Noch immer wollte das liebe,arme , alte , faltenreiche 'Gesicht sich nicht zeigen.Da flüsterte jemand im Orchester — sein Name ward ge¬nannt — eine Botschaft ward weitergegeben.

,L )er Wagen sei dal"
„Meine Mutter —? !

"
Der Orchesterdiener , stand in hatbkauernder Haltung , um im

Publikum rächt gesehen zu werden - zwischen den Pulten der
ersten Klarinette und der Bratsche . „Die Frau Nikoleit läßt
sagen , sie könne nun doch nicht mehr kommen — !" .

Da « letzte Klingelzeichen.
Eine eisige Hand griff Nikoleit ans Herz. Er Pah tzaS selb,

jsrne AnftiaGrsn des Klarinettisten , der an Vaters Matz saß.

Vortrage , Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Arbeitersport. Ani Sonntag den 8 . Oktober hielt der

Arbeiterinrnverein Germania bei gutem Wetter ein Fugend-
spsrtfest ab, eingeleitet durch Maffenfreiübungen . Daraus folgte
der Bierkampf , wobei folgende Leistungen erzielt wurden : 1. für
Schüler : Hochspvung: Vongehr , Richard , 1,8S Mir . ; 2. Weitsprstng:
Schnelle 3,80 Mir . , Meier 3LS Mtr . ; 3. Ballweitwerfen : Janhen,
Martin , 49,90 Mtr ., Wolf 47,00 Mtr . ; 4. 7S-Mtr . -Lauf : Vongehr,
Richard, 114/ » Sek . Leistungen der Schülerinnen : 1. Weitsprung:
Barvmgarten 3,00 Mtr . ; 2. Ballweitwerfen : Baumgarten 27,00
Mtr ., Diedrichs 27,00 Mtr .r 76-Mtr .-Lauf : Doll 12 */° Sek . Nach
dem Vierkampf folgte «ine 80O -Mtr . -Stafette . welche in 2^ Min.
29 Sek . gelaufen wurde . Das Tauziehen der Schüler und Schüle¬
rinnen endete zugunsten der letzteren.

Heute Vortrag Lo Kittah. Auf den bereits wieder¬
holt angezsigten Vortragsabend von Lo Kittay fei nochmals be-
son-des aufmerksam gemacht. Der Abend des berühmten Telepathen
-findet bekanntlich im Parkhaussaale statt . Eine ganz geringe
Anzahl von Karten sind noch an der Abendkaffe erhältlich . . . ,

Oldenburg und Ostfriesland.
( ? ) Jever . Ans der Stadtratssitzuna. Nachdem

die Wahl des neuen Bürgermeisters , Ratsassessor Dr . Müller
aus Leipzig , dom Ministerium bestätigt ist, wird derselbe sein
Amt in den nächsten Tagen antreten . — Bezüglich der Geneh¬
migung der unberbringlichen Steuern stellte sich heraus , daß hin¬
sichtlich der Erhebung Mangel vorhanden sind und welche be¬
seitigt werden können . Doch wurde , die Genehmigung abgelehnt.
— Die Abtragung der Schulden der Stratzenkaffe , 68 000 Mk.,
wurde wegen zu starker Belastung der Grundbesitzer abgelehnt.
— Der Erhöhung der Pos . zu § 8 des Voranschlages der Stadt¬
kaffe von 7800 auf 10 000 Mk. wurde zugestimmt . — Bei dem
Bericht der städtischen Fürsorgestelle

' wurde im allgemeinen der
Tätigkeit derselben zugestimmt und ergab eine Sammlung für
dieselbe 3000 Mk. — Einer Eingabe des Vereins heimgekehrter
Krieger auf Steuerermäßigung nachkommend, wurde Entgegen¬
kommen zugesagt , nur soll von Fall zu Fall entschieden werden.
— Ein Antrag auf Gewährung von Barkostenzuschüsse wurde auf
die nächste Tagesordnung verschoben. — Eine große -Einschrän¬
kung wird noch im Stromverbrauch eintreten müssen, weil statt
der benötigten 7 Waggons Kohlen im Monat nur 2 dem Elek¬
trizitätswerk geliefert werden können. Mit einer Erhöhung des
Strompreises dürfte zu rechnen sein.

— - Fahrraddiebstahl. Gestohlen wurde am Sonn¬
abend abends ein Herrenrad mit neuer Bereisung vor dem Hause
des Herrn Barbier Jausten , Alter Markt , in dem Augenblicke,
wo der Besitzer sich rasieren ließ.

( ? ) — Volkszählung. Dieselbe findet am 8. Oktober
statt ; die Haushaltungslisten werden spätestens am 7 . Oktober zu¬
gestellt. Diese sind genau auszufüllen und zu unterschreiben.

( ? ) — Vorstellun gen des Lan des the a t ers. Die
Reihe der -Vorstellungen in Fever wird am Dienstag mit dem
Lustspiel Der Herr Senator eröffnet . Die Zeichnung der Abonne¬
ments ist eine so zahlreiche, daß nur ein Drittel Karten für alle
Vorstellungen erhalten kann . Fm übrigen wird eine gleichmäßige
Teilung vorgenommen . Es bleiben außerdem noch Plätze für
den Vorverkauf und an der Kasse übrig.

Brake . Verhinderte ' Ausfuhr. Einige HermgS-
logger, die Sonnabendmorgen in See gehen sollten, wurden von
kommunistischen Seeleuten daran gehindert.

Aurich. Ein rätselhafter Vorfall. Eine j-uiige
Dame namens Else Wolter aus Weimar , die zu Besuch in Aurich
erwartet wurde und Dienstag , den 30 September , von Oldenburg
nach Aurich abreiste , ist seitdem spurlos verschwunden. Die junge
Dame wird wie folgt beschrieben: Gut gekleidet, dunkel, kaum
mittelgroß , 18 Jahre alt . Ob sie die Fahrt über Sande oder
Leer angetreten -hat , ist unbekannt . Die Staatsänwaltschrft in
Aurich hat für zweckdienliche Angaben eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt.

Leer . H olz arbeit erstreik. Am Mittwoch sind me
Holzarbeiter (Möbeltischler) in den Ausstand getreten wegen zu
wenig gezeigtem Entgegenkommen der Unternehmer . Einigungs¬
verhandlungen waren bisher resultatlos.
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Schieberia Düsseldorf . Unter dieser Ueberschrist wird der

Voss . Zeitung geschrieben : Am Hauptbahnhof in Düsseldorf . . .
Ein unheimliches Gewimmel unzähliger Menschen, so weit das
Auge reicht. Alles läuft , bleibt stehen, eilt zurück, schiebt, drängt,
schleppt Kästen, Schachteln , redet , fuchtelt mit Händen und Armen,
notiert auf Pappdeckeln, schreibt in schmierige Notizbücher . Du
glaubst immer neue Leute zu sehen und erblickstdoch immer die-

Und da -und dort noch, wo der Diener vorbeigekommen war , be¬
stürzt fragende Mienen . .

. . . War das schon die Gewißheit . . . ?
„Vatting !

" Er stieß es halb schluchzend, aber tonlos aus.
Totenstille im ganzen Hause . . . Es ist -dunkel geworden.
Werts zitternde Rechte faßt nach dem weißen Daktstock.

Langsam richtet er sich auf und läßt seinen Blick über das
Orchester schweifen. Gespannt steht ihn alles an.

Sein Schicksal hängt von dieser Stunde ab . Seine und'
Lonas Zukunft.

Und eine Pflicht ist hier zu erfüllen.'Soldat der Pflicht war sein Vater immer . Sein ganzes
schweres Leben lang .

" >
Nun wird er zeigen, daß er seines Vaters künstlerischer Erb.

schast würdig ist. . ,
Noch ein letzter Blick nach dem Pult der Klarinette . Da

glaubt er nicht mehr den geputzten jungen Herrn zu sehen,
sondern einen ernsten , schönen, tat freudig dreinbkickenden
Künstlerkopf .

'
,

Sein Taktstock Köpft auf . Der schlanke, bleiche Kapellmeister
reckt sich — der Arm mit der Mißen Hand fliegt in die Höhe —
und wuchtig setzt das Vorspiel ein.

Ein geläuterter , ernster , gereifter Künstler sticht da gm Pult
— nicht Mehr der trotzige Musikstudent.

— End «. — '

kleines Feuilleton.
Die Moral . Die Moral ist nach Josef Dietzgen der Inbegriff

der verschiedenen sittlichen Gesetze, die den gemeinsamen Zweck
haben , die Handlungsweise der Menschen derart zu regeln , daßbei -der Gegenwart auch die und neben dem einzelnen auch die
Gesamtheit berücksichtigt wird . Der Mensch kann nicht leben,
ohne die Gegensätze der Liebe und der Selbstsucht miteinander
zu versöhnen -. Er ist sich selbst und seinen Mitmenschen zum
Zwecke des gegenseitigen Nutzens bestimmte Rücksichten schuldig.
Diese Rückfichten -bilden das Wesen der Sittlichkeit ; in diesemSinne ist sie ewig und heilig, da das menschliche Leben auf ihr
beruht . - ,

Der Inhalt der Sittlichkeit jedoch ist flüssig und wandelbar;
ein für alle Zeiten geltendes Maß des Guten und Rechten gibt es
nicht. Das menschliche Bedürfnis ist -das einzige Maß der
moralischen Wahrheit, , und so verschieden es zeitlich und räumlich
ist, ebenso verschieden ist das , was als sittlich und recht gilt . Das
menschliche Heil, die menschlicheEntwicklung , das heißt , die wach¬
sende Macht der Menschen, sich die Natur dienstbar zu machen,
das ist der allgemeine große Zweck aller menschlichenHandlungen,
dem alle anderen Zwecke untergeordnet werden müssen.

selben. Ein seltsames Geranne . Ein Mar Worte Kappern d«
immer wieder in den Ohren : „Zigaretten , Tabak , Schokolade".
Nebenher schwirren unaufhörlich : Kilogramm , Mille und immer
wieder . Mille . Wirklich eine seltsame Gesellschaft, die sich heute
auf dem Düsseldorfer Bahnhofsplatze umhertreibt ! Einheimische,
Fremde , Zuwanderer aus ganz Deutschland und namentlich aus
den östlichen Mandstaaten jüngeren Datums . Manche ziehen sich
den Hut tiefer ins Gesicht, wenn ein „Krimineller " vorbeigeht,
oder zeigen sich überhaupt erst, -wenn der Lag Abschied ge¬
nommen hat.

„Schieberbörse .
" -Mit einer verächtlichen Handbewegung

weist -der echte Düsseldorfer auf -den Trubel . Eine Gestalt schießt
auf uns zu ! „Sind die Herren fremd ? Ich habe soeben 20 Mille
Zigaretten , echt Goldflack. Nebenan auf der Jmmermannstraße
habe ich 8000 Kilogramm Schokolade lagern , auch —" Sofort
drängt ein anderer an uns heran / ein zweiter , ein dritter , im Nu
sind wir von einem Schwarm umgeben , die alles , was es an
Erzeugnissen der Natur und der menschlichen Arbeit gibt, an-
-bieten . Entsetzt entweichen wir wie Dante und sein frommer
Begleiter im Inferno dem lärmenden Schwarm . An unsere
Fersen heften sich noch halbwüchsige Jungen und Mädchen, zahn¬
lose Frauen , humpelnde Männer , die uns Zigaretten anbieten.

Mit einem Mals verstummt plötzlich das summende Gewirr.
Ein Aufgebot von Polizisten und Kriminalbeamten umzingelt
-den Platz , Kraftwagen - mit stahlbehelmten Soldaten raffeln aus
den Straßenmündungen — die Menge zerstiebt , strebt den stilleren
Seitenstraßen zu , eilt in die Eingänge der Gasthöfe und Wirt¬
schaften oder fragt mit harmloser - Miene den herankommenden
Schutzmann , ob die Spartakisten wieder einen Anschlag auf den
Bahnhof geplant hätten . Einige Wenige ereilt das Geschick : Dar
Kriegsgericht diktiert ihnen eint Geldstrafe oder einige Tage Haft
zu und — in wenigen Stunden geht der Betrieb wieder los.

Neben dieser jährmarktähnlichen Schieberbörse gibt es eins
andere , feinere Art . Ihre Besucher trifft man in den Sälen
der Cafös und Restaurants , in den verschlossenen Zimmern der
Hotels . Manch einer , der vom Zimmer eines Düsseldorfer Hotels
Sendungen Lyoner Seidenstoffe ober englischer Baumwolle von
Reisholz oder Krefeld , der aus Neuß mehrere Waggons Hebens¬mittel und Oel in die Düsseldorfer Bahnhöfe lenkt und sie nach
Hannover und -Berlin fortschafft , glaubt , das mit der Ehre oeS
guten Kaufmannes vereinbaren zu können . Kundige erzählen,
daß in einzigen Hotel Tag für Lag für rund eine Million Mark
Handelswaren lagern . Gewaltige Mengen von Wertpaketen
gehen Tag für Tag aus einzelnen Hotels ab , man nennt diese
Häuser daher auch schon „Packereien " oder Abfertigungsstellen.
Der Fremde merkt von -diesen Hotelgeheimniffen schon aus dem
Grunde nichts, weil es ihm ganz unmöglich ist, in der Nähe peS
-Bahnhofs in einem Gasthofe Unterkunft zu finden.

Die Folgen eines häuslichen Zwistes . Eine wüste Orgie in
einem Berliner Absteigequartier beschäftigte die Berufungs¬
strafkammer in einer Strafsache gegen den Fabrikanten Max
Mikulla -wegen gefährlicher Körperverletzung und Sachbeschädi¬
gung . — Der Angeklagte war am 2. September v . I . wegen einer
Kleinigkeit mit seiner Frau in Streit geraten und war voller
Wut in die nächste Eckdeftillation gestürzt , wo er in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zehn sogenannte Kognaks trank . In ange¬
kneiptem Zustande wurde er dann in der Friedrichsstraße von
einer angeblichen Modistin Marie Anders und ihrer Freundin
in die Wohnung einer Helene Trzibeck verschleppt. Nach Be¬
kundung der Hausbewohner spielten sich in -dieser Wohnung äll-
mählig die tollsten Orgien ab ; fast täglich wurden große Körbe
Sekt dort hingeschafft usw. Nachdem sich der schwerbezechte
Angeklagte etwa 1 >L Stunden in dieser Spelunke aufgehalten
hatte , wurde ihm eine Rechnung präsentiert , auf welcher u. a.
mehrere Flaschen Rotwein zu 38 Mark und sieben Flaschen an¬
geblicher Sekt , zu 60 Mark die Flasche, aufgeführt standen . Als
-die Frauenspersonen schließlich auch noch versucht haben sollten,
dem Angeklagten die etwa 20 000 Mark enthaltende Brieftasche zu
mopsen,- wurde er von einer Art Tobsucht befallen . Er schlug tue
Anders mit einer Sektflasche nieder und zertrümmerte die ganze
Einrichtung , so daß fast nicht ein Stück in der Wohnung heil
blieb . Schließlich erschienen ein Schutzmann und zwei Soldaten
auf der Wil-dfläche und fanden die Anders blutend auf der Erde
liegen . — Das Schöffengericht hatte M . zu 2000 Mark Strafe
verurteilt . Gegen dieses Urteil war Berufung eingelegt worden.
Auf Grund der erneuten Beweisaufnahme kam das Gericht zu
-der -Ansicht, daß der Angeklagte in einer maßlosen Erregungüber die ihm zugefügte Nepperei gehandelt habe und erkanntq
auf nur 200 Mark Strafe.

Flucht Würzburger Spartakisten . Die Würzburger Sparta¬
kisten Deo Reichert , Paul Förster und Otto Thale sind aus der
Festungshaftanstalt Lichtenau bei Ansbach ausgebrochen . Die
-drei Spartakisten haben ihre Flucht mit einem Automobil bewerk¬
stelligt. Der Ausbruch wurde von außen unterstützt.

Die ' Verwandlung des duldenden Angestellten und Arbeiters
in einen Kämpfer um seine wirtschaftliche Befreiung verlangt
ein« Umwertung aller sittlichen Werte , die nur beschleunigt
werden kann durch klare Einsicht des sittlich Rechten und Hei¬
ligen . Die alten Tugenden der Unterdrückten : Geduld , Zufrie¬
denheit , Genügsamkeit , Demut , sind tugendhaft , solange es für
die Unterdrückten aussichtslos ist, ein besseres Leben zu erobern.
Sobald jedoch eine Aussicht zur -Befreiung sich öffnet , kehren sich
jene Tugenden in Untugenden . Arbeitsamkeit darf nicht ver¬
hindern , daß dem Beschluß -der Berufsgenoflen , die Arbeit gemein-
sam niederzulegen , Folge geleistet wird . Der neue heilige Zweck,das große Werk der -Volks-befreiung und die zw diesem erforder¬
lichen Eigenschaften und Handlungen müssen im allgemeinen die
Grenzen bilden, hinter die alles andere als untergeordnet zurück-
zutreten hat . Das Gebot der Solidarität ist einer der Grund-
Pfeiler unserer Sittlichkeit . Sie ist die besondere Form , in die die
gesellschaftliche Entwicklung das gegenseitige Hilfsbedür -fNis fürdie Arbeiterklasse kleidet.

Der Versuch ejner besonderen Zeit oder einer einzelnen
Klasse, ihre eigenen Zwecke oder Mittel für das absolute Heil der
Menschheit auszugeben , führt zu unerträglicher Unduldsamkeit

zum Widerstand gegen die geschichtliche Entwicklung . Inwirtschaftlicher Hinsicht versuchen es die Unternebmer , die kapitr»listtsche Wirtschaftsordnung als die allein möglich« hinzustellen '
Dre Nutznießer der Monarchie tedeten dem Volke ein, daß in der
monarchischen Staatsverfassung das wahre <beil der Bevöl¬
kerung liegt. ,

Die Einsicht von Der sittlichen Berechtigung neuer Zweckeund Mittel unter neuen Bedingungen lenkt unsere Kraft auf das
Erreichen befttmmter praktischer Ziele und erfüllt uns mit der
nötigen Rücksichtslosigkeit gegen das Althergebrachte . Die Be¬
trachtungsweise , die auch die Moral als veränderlich und f-lüfsiaauffaßt , vermittelt uns das Verständnis der Vergangenheit ; sie
lchrt uns , in den sittlichen Anschauungen und Handlungen
früherer Zeiten deren damalige Notwendigkeit und Vernünftigkeit
schätzen . Sie macht uns die Bedingungen -der herrschenden Ord-
nung erklärlich -und erfüllt uns mit doppeltem Kampfesmrtt , -füreine neue , unseren Idealen entsprechende Weltovdnung.

liner Staatsoper den Eintrittspreis für einen Logenplaber einer Pfitzner -Aufführung auf 100,80 Mk. festgesetzt. — Derr
nachst erscheinen die Lebenserinnerungen des früheren deutsche
Botschafters in London, Freiherrn v. Sck h a r d t st e i n . Es -wir
angekündigt , daß das Buch den Beweis führen soll, wie durch di
Ablehnung englischer Vermittlung und Annäherungsversuche e
schließlich zum Weltkrieg gekommen -ist. — Die Leipzigs

feiert « dieser Lage in prächtiger Ilterarnchsund ieMMwsr Aukmackuna ibr WäLrl --«- .
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